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Die Beerdigung der Eſſener Opfer
Eſſen, 3. April.

Die von den Franzoſen verhafteten Direktoren der
KruppWerke, die bekanntlich vor das Kriegsgericht geſtellt wer
den ſollen, ſind heute in das Zuchthaus zu Werden ge
bracht worden. Bis zum Abend war es unmöglich, eine Ver
bindung mit ihnen herzuſtellen oder Näheres über ihre Behand
lung zu erfahren.

Eſſen, 3. April.
Die Opfer der blutigen Ereigniſſe vom Karſonnabend,

deren Zahl ſich inzwiſchen auf 18 erhöht hat, werden ver
mutlich erſt Ende der Woche beigeſetzt werden. Die Beſtattung
ſoll in einem gemeinſamen Grabe auf dem während des Krieges
angelegten Eſſener Ehrenfriedhof erfolgen. Am Tage der
Beerdigung wird in den Kruppſchen Werken die Arbeit
ruhen. Der franzöſiſche Befehlshaber hat den Soldaten ver
boten, ſich während der Stunden der Beiſetzung auf den Straßen
Eſſens zu zeigen, ſoweit ſie ſich nicht im Dienſte dort aufzuhalten
haben. Jm letzteren Falle ſollen ſie beim Herannghen des
Trauerzuges Seitenſtraßen aufſuchen.

Die Franzoſen haben (nachdem ſie der internationalen
Oeffentlichkeit eine vollkommen unzutreffende Darſtellung der
Ereigniſſe gegeben hatten. D. Red.) jetzt eine Unterſuchung
über die Vorgänge im Krupp- Werk eingeleitet. Der
Offizier, der den Befehl zum Schießen erteilt hat, wurde von
General Degoutte nach Düſſeldorf befohlen. Franzöſiſche, Aerzte
haben heute im Kruppſchen Krankenhauſe die Opfer des Blut-
bades unterſucht; ſie mußten zugeben, daß die meiſten
Leichen Rückenſchüſſe aufweiſen.

Ein Meiſterwerk franzöſiſcher Lüge
London, 3. April.

Der Eſſener Sonderberichterſtatter des Mancheſter
Guardian“ ſchreibt zu den blutigen Vorgängen in den
Kruppſchen Werken, die an die Preſſeberichterſtatter ausgegebene
franzöſiſche Darſtellung des Vorfalles ſei ein
Meiſterwerk naiver Verlogenheit, mit dem ver
ſucht werde, den vollkommen falſchen Eindruck zu erwecken, daß
die Arbeiter vorſätzlich gegen die Franzoſen aufgeſtachelt worden
ſeien und daß die Sirenen ein vorher vereinbartes Zeichen zum
Angriff gegeben hätten. Der Bericht, daß ein Deutſcher
die Franzoſen mit dem Nevolver bedroht habe, ſei
unwahr, ebenſo un wahr der Bericht, daß Mitglieder der vor
maligen grünen Polizei bei Krupp waren, die die Arbeiter zu
Gewalttätigkeiten aufreizten. Der Berichterſtatter fährt fort, es
ſcheine nicht, daß die Franzoſen auch nur ein Wort des Be
dauerns für das Geſchehene ausgedrückt haben.

New-York, 3. April.
Der Frankfurter Zeitung“ wird gemeldet, daß die Nach-

richten über das Blutbad in Eſſen in NewYork ſtarken Ein
druck machen, deſſen allgemeine Wirkung natürlich für
Frankreich ungünſtig iſt. Andererſeits wird mit
wachſender Dringlichkeit die Forderung an Deutſchland gerichtet,
klar darzulegen, wieweit es zahlen könne.

Der Raubzug auf die Zechen
Münſter, 3. April.

Auf den drei am geſtrigen Tage neubeſetzten Zechen
ſind von den Franzoſen folgende Anlagen beſetzt worden: auf
Zeche König Ludwig die Kokerei und die Anlagen für Ge-
winnung von Nebenprodukten. Fremde, in franzöſiſchem Lohn
ſtehende Arbeiter ſind bisher nicht eingetroffen. Abtransportiert
wurden nur am 2. April 10 Wagen mit Koks und 2 mit
Kohlen beladene Wagzen, die die Franzoſen ſchon be
laden vorfanden, ſowie ein Keſſelwagen. Auf Zeche Waltrop
beſetzten ſie die Kokerei und die Anlagen für Gewinnung von
Nebenprodukten ſowie den Zechenbahnhof. Der Grubenbetrieb
ruht ſeit der Beſetzung. Die Zeche Bergmannsglück iſt
ganz beſetzt. Die Belegſchaft hat die Arbeit eingeſtellt.

Am 28. März wurde der Bahnhof Bottrop-Süd er-
neut beſetzt ſowie die eng der Zeche Proſper. Auf der
Strecke Bottrop--Oſterfeld beginnen die Franzoſen Brennſtoffe
zu den Hafenanlagen zwecks Weiterleitung auf dem Rhein
HerneKanal abzutransportieren. Jn Recklinghauſen-Süd

lten die Franzoſen erneut Kohlenzüge an, die nach
talien und Holland beſtimmt waren.

Jm Bergiſchen Lande wurde Ruenderoth und Gim-
born durh franzöſiſche Kavallerie beſetzt. Gummersbach
und Düringhauſen ſind noch frei. An der Oſtgrenze des Ein-
bruchsgebietes finden ſtarke Truppenverſchiebungen
von und nach Frankreich ſtatt. Jn Bochum und Herne
haben die Franzoſen öffentliche Lebensmittelverkaufsſtellen ein
gerichtet, in denen ſie ſämtliche Lebensmittel um 25 Prozent
billiger verkaufen, als ſie in deutſchen Geſchäften verkauft wer
den. Jn der geſtrigen Nacht ſind auf der Bahnſtrecke Kupfer
dreh—-Kettwig die Bahngleiſe von unbekannten Tätern
geſprengt worden.

Die „Kölniſche Volkszeitung meldet aus Kirchderne bei
Dortmund: Die Telephonleitungen der Zeche Scharn-
horſt nach der Zeche Gneiſenau und nach dem Dort-
munder Telegraphenamt wurden von franzöſiſchenSoldaten avgeſchnitten und für ihre Zwecke verwendet.
Die deutſchen Leitungsaufſeher, die die Störungen be
ſeitigen wollten, wurden von einem Offizier feſtgenommen
und nach der Ankündigung, daß ſie, falls ſie noch ein

ernruf Zentrale 7801,

und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512.
mittwoch, 4. April 1923

mal Geſtänge und Anlage beträten, erſchoſſen würden,
wieder entlaſſen. Die Zeche Scharnhorſt iſt nunmehr von jeg
lichem Telephonverkehr abgeſchnitten, alſo der
Möglichkeit beraubt, für Beamte und Arbeiter bei einem
Grubenunglück ſchnell die nötige Hilfe herbeizurufen.

Wir ſtehen hinter der Regierung
(Gigener Drahtbericht.)

Augsburg, 4. April.
Jm Rahmen des gegenwärtig hier ſtattfindenden Partei

tages der Bayeriſchen Mittelpartei (Deutſchnatio-
nale Volkspartei) ſprach geſtern der Parteiführer Abg. Hergt
über Deutſchlands Not und Deutſchlands Willen“. Er erklärte,
daß die Deutſchnationalen rückhaltlos und bedingungs-
los hinter der Regierung Cuno ſtehen, ſolange ſie
den Abwehrkampf durchführt. Er erwarte von der Regie
rung, daß ſie auf das Verhandlungsgerede nicht eingeht. Nach
Hergts Meinung hätte die Regierung erklären müſſen, daß der
Verſailler Vertrag zerriſſen ſei und für uns nicht
mehr in Betracht komme. Hergt ſprach die Meinung aus, daß
es keine Möglichkeit gebe, die Regierung Cuno, wenn ſie ſich
ihrer Autorität bewußt bleibe, durch eine parlamentariſche Mehr
heit zu beſeitigen.

Die Fürſorgemaßnahmen im
Ruhrgebiet

Von deutſch nationaler Seite iſt im preußiſchen
Landtage beantragt worden, das Staatsminiſterium zu er-
ſuchen, im Einvernehmen mit der Reichsregierung darauf hinzu
wirken, daß die durch den Ueberfall der Fronzoſen und Belgier
notwendig gewordenen und erfolgreich eingeleibeten Für-
ſorgemaßnahmen allen wirtſchaftlich Geſchädigten,
Bedrohten, Verurteilten und Ausgewieſenen ſotwie ihren An-
gehörigen zuteil werden. Die hierfür in Betracht kommenden
Behörden ſind anzuweiſen, zur wirkſamen Durchführung dieſer
Maßnahmen neben den öffentlichrechtlichen Berufsvertretungen
die freien Berufsverbände aller Erwerbszweige zur Mitarbeit
heranzuziehen.

heute Veröffentlichung der deutſchen
Proteſtnote

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 4. April.

Eine Proteſtnote der Reichsregierung gegen die fran
zöſiſchen Arbeitermorde in Eſſen geht im Laufe des
heutigen Tages nach Paris ab und wird alsdann im Worr-
lout noch bekanntgegeben werden.

Frankreichs Fahrkunſt
Deutſche Sabotage

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück.
Eigener Drahtbericht.)

Crefeld, 4. April.
Aus Crefeld wird von einem Zug unglück berichtet, das

als ein deutſcher Sabotageakt ausgelegt wird. Angeblich
ſeien unbemannte Züge in der Richtung nach Weſel ab-
gelaſſen worden. Acht ſolcher Züge ſollen von dem innerhalb der
Veſetzungsgrenze gelegenen Orte Friedrichsfeld abgelaſſen worden
ſein. Ein furchtbarer Zu ſammenſtoß ſei eingetreten.
70 Eiſenbahnwagen ſeien zertrümmert und ver-
ſperrten die Brücke über die Lippe. Dref verdächtige
Perſonen ſeien im Zuſammenhang mit dieſem Unglück ver-
haftet worden.

„Das“ Eiſenbahnunglück
Ludwigshafen, 3. April.

Ein von Steyr am Rhein kommender Güterzug ent
gleiſte vor der Station Schifferſtadt, die Lokomotive
und der Kohlenwagen ſtürzten die Böſchung hinab. Hierbei
wurden vier Franzoſen getötet und vier ſchwer ver
letzt. Unter den Verletzten befindet ſich ein deutſcher Eiſen
bahnbeamter, der in franzöſiſche Dienſte getreten war.

Brutale Vergewaltigung eines Mädchens
durch farbige Hranzoſen

Am 27. März fuhren abends drei junge Mädchen im Alter
von 18 bis 20 Jahren auf Fahrrädern von Germersheim nach
Speyer. Als ſie das außerhalb der Stadt liegende frühere Fort
Friedrich paſſierten, wurden ſie von den dort befindlichen
franzöſiſchen Soldaten überfallen, die eines der Mädchen
vom Nade riſſen und es der Reihe nach in der brutalſten Weiſe
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vergewaltigten. Auf die weithin hörbaren gellenden Schmerzens-
ſchreie des vergewaltigten Mädchens eilten zwei Arbeiter
herbei, die jedoch von den Franzoſen mit Totſchießen be
droht wurden, ſo daß es ihnen nicht möglich war, das
Mädchen aus der Gewalt der Farbigen zu befreien. Das
nähere Ergebnis über die Unterſuchung dieſer brutalen Gewalt
ſteht noch aus.

Deutſchamerika und der Ruhreinfall
Von Dr. Fr. Schönemann.

Der freche franzöſiſche Rechtsbruch und militäriſche Ein
fall ins Ruhrgebiet hat das Deutſchtum in der ganzen Welt
erſchüttert. Wo ſich deutſches Blut in der Fremde über
haupt noch fühlt, da fühlt es auch mit die Schmach, die der
deutſchen Heimat erneut angetan wird, und die ganze
furchtbare Schwere der deutſchen paſſiven Abwehr. Da
draußen weiß man ja unheimlich viel genauer, als der
Deutſche daheim es kann, wie allein Deutſchland ins
der Welt noch ſteht. Und ſie fühlen draußen auch an
eigener Seele, welche Ausdehnung und Gewalt die uner-
müdliche franzöſiſche Propaganda beſitzt. Des-
halb kommen auch gerade von den Auslandsdeutſchen ſchon
ſeit Jahren und die letzten Monate mit beſonderem Nach
druck dringliche Rufe nach einer ernſten Ab-
wehr propaganda und einer einheitlich deutſchen
moraliſchen Offenſive. Daß alles Deutſche in der
Einheitsfront ſtehen muß, das iſt den meiſten Deutſchen
in der feindlichen Welt ſchon ſeit dem ſogenannten Friedens-
ſchluß ſelbſtverſtändlich. Deshalb kam auch die letzten Jahre
vom Auslandsdeutſchtum die ſchärfſte Kritik an der reichs-
deutſchen Zwietracht und Parteiwirtſchaft, und deshalb iſt
dort heute bei aller Trauer eine ſtille Freude über die
einige deutſche Haltung an Rhein und Ruhr. Der Heraus-
geber der Chikagoer Wochenſchrift „Die neue Zeit“, Dr. M.
Singer, ſchrieb damals: „Jch empfinde die Demütigung,
die dem deutſchen Volk nun wieder widerfahren iſt, zum
Trauern finde ich jedoch keine Veranlaſſung. Jn meinem
Herzen beginnt ſich vielmehr das längſt totgeglaubte
Gefühl der Freude zu regen. Erſtens darüber, daß
das deutſche Volk wieder ein halbwegs einiges
Volk geworden iſt auf nationalem Boden. Und zweitens,
weil das neue unerhörte Verbrechen Frankreichs den erſten
Schritt zur Geſundung der Welt bedeutet

Die Deutſchamerikaner haben die letzten Jahre
ungeheuer viel durchgemacht Von einigen ihrer
Nöte kann nur der wiſſen, der im Krieg unter ihnen gelebt
hat. Zuerſt wurden ſie verdächtigt, verfelgt und geächtet
und vielfach als Bürger zweiter Güte behandelt ob-
wohl doch ohne deutſche Tüchtigkeit Ameeika heute das nicht
wäre, was es iſt. Dann mußten ſie mit anſehen, daß die
Regierung ihrer neuen Heimat, ihre Regierung, das
ganze deutſche Volk verriet und Frankreich aus-
lieferte. Sie waren machtlos, dem vielfachen Wort-
bruch Wilſons entgegenzutreten. Sie konnten
auch nicht die unmenſchliche Blockade gegen deutſche
Frauen und Kinder verhindern, ſie konnten nur der
allen deutſchen Heimat die menſchliche Treue wahren,
ſie konnten helfend, verſtehend ſtützend beiſpringen. Und
das haben ſie nun ſchon Jahre getan und tun ſie in Deutſch
lands ſchwerſter Stunde wieder. Das dürfen wir ihnen nie
vergeſſen, es ſoll auch uns in der Heimat ein Anſporn ſein,
noch feſter zu ſtehen, noch zäher auszuhalten.

Jn dem Monatsblatt des „Central Commitee“, des
HKauptausſchuſſes für alle „Liebestätigkeit für hungernde
und darbende Menſchen in Deutſchland und Deutſch Oeſter
reich“, hieß es kürzlich: „Mit dem Ruhrgebiet ſteht
und fällt Deutſchland. Wird ihm dieſer Lebens
nerv abgeſchnitten, ſo iſt ſein Untergang wirtſchaftlich und
politiſch beſiegelt. Dies Schickſal abzuwenden, kämpft die
Ruhrbevölkerung einen verzweifelten Kampf, feſt ent
ſchloſſen, durchzuhalten bis ans bittere Ende. Und ſie wird
durchhalten, wenn der Hunger ſie nicht zur Uebergabe
zwingt. Das abzuwenden, liegt in der Hand der Deutſch
cmerikaner. Was einige bisher getan haben, ſollte ſich
jeder zur Pflicht machen.“ Das ſind wackere Worte, die
auch bei uns wirken. Nicht nur jeder Dollar, der in Nah-
rungsmitteln angelegt wird, hilft uns an der Ruhr und im
Reich, ſondern auch ſolche Geſinnung des Eintretens für
uns und des Vertrauens zu uns.

Das „Central Commitee“ weiſt dann auch noch aus
drücklich darauf hin, daß die von ihm ins beſetzte Gebiet
geſandten Nahrungsmittel amerikaniſches Eigentum ſind,
ſie genießen den Schutz der oemerikaniſchen Flagge.

Das franzöſiſche Generalkonſulat hat denn auch bereits
offiziell erklärt, daß amerikaniſche Lebensmittel nicht der
Beſchlagnahme unterliegen

Außer dieſem Hilfswerk? haben ſich noch
andere deutſchamerikaniſche Abwehrbewegungen organiſiert,
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B. ein Boykott franzöſiſcher Waren in de
Vereinigten Staaten. Jn der Newyorker Wochenſchrift
„Jſſues of to Day“ vom 17. März gibt George
Seibel, ein bekannter deutſchamerikaniſcher Dichter und
Schriftſteller, eine Liſte der hauptſächlichſten franzöſiſchen
Waren die in Amerika verkauft werden, und er rät
dringend zu ſolcher wirtſchaftlichen Aktion für das fran
zöſiſche Volk im Namen der Menſchlichkeit, des inter
nationalen Anſtands, im Namen des Weltfriedens und der
Brüderſchaft aller Raſſen.“ Seibel fügt hinzu: „Wenn
ein völliges Embargo gegen alle franzöſiſchen Waren er
klärt würde, ſo würden wir nichts entbehren
außer den Büchern eines Anatole France und
RNomain Rolland.“

Dieſelbe Zeitſchrift erläutert auch Poincarss kürzliches Wort, wonach er wünſchte, die Welt möchte den

franzöſiſchen Kampf mit Deutſchland als eine
perſönliche Angelegenheit betrachten.“ Als die
Deutſchen auf Paris marſchierten und Herr Poincaré, da
mals Präſident. fortrannte und ſich ſelber in Bordeaux
verbarg, da erinnern wir uns, daß Frankreich die ganze
Welt zuſammenrief, um das zu einer internationalen An
gelegenheit zu machen. Damals ſollte es nicht als ein
Privatzwiſt angeſehen werden. Man wandte ſich an das
Weltgewiſſen, um Frankreich und die „Ziviliſation“ zu
retten. Und wir mobiliſierten 3 Millionen Menſchen, und
es koſtete uns 300 000 Mann Verluſte, um Frankreich aus
der Bredouille zu helfen für die Poincars und Viviani zu
ſammen mit Jswolsky und Sir Edward Grey verantwort
lich waren. War es damals eine „perfönliche Angelegen-
heit Die Deutſchamerikaner verſuchen an ihrem Teil
dieſe „private Angelegenheit“ Frankreichs der amerika
niſchen öffentlichen Meinung recht klar zu machen, und man
kann nur im Intereſſe der Wahrheit und der Gerechtigkeit,
aber auch im Jntereſſe der Weltwirtſchaft und des vernünf
tigen Völkerverkehrs wünſchen, daß die Deutſchamerikaner
in dieſer Aufklärungsarbeit im eigenen Lande rechten,
gründlichen Erfolg haben möchten!

Eine große deutſchamerikaniſche Maſſen-
kundgebung im Newyorker Madiſon Square
Garden an Waſhingtons Geburtstag (22. Februar)
darf in dieſem Zuſammenhang nicht vergeſſen werden.
Fü nfzehntauſend amerikaniſche Bürger proteſtierten
hier gegen franzöſiſche Willkür, Gewaltherr-
ſchaft, Geſetzloſigkeit und Friedensſtörung. Ein Brooklyner
Richter M Mahon leitete die impoſante Verſammlung,
neben dem Hauptſprecher, dem bekannten Senator Borah,
kamen noch einige intereſſante Männer mehr zu Worte,
u. a. Charles Ferguſon, einer der Berater Wilſons
in Verſailles, Richter Cohalan vom oberſten Staatsgerichts-
hof, und Thomas C. Hall. Eine ganze Reihe hervorragen,
der Perſönlichkeiten hatte Sympathietelegramme geſandt:

Dieſe Demonſtration, die ſich ähnlich auch in anderen
Zentren des Deutſchamerikanertums, z. B. in Milwaukee,
Chikago, San Franzisko ahſpielte, hat eine hauptſächliche
Bedeutung als Zeichen der Kraft auf ſeiten der
deutſchamerikaniſchen Wähler. Wie es die Chikagoer „Neue
Zeit“ unterm 3. März ausdrückt „Alles denkt nun darauf
hin, daß in den nächſten Nationalwahlen das
deutſchamerikaniſche Bürgertum den Aus
ſchlag geben wird. Die Tatſache muß ſchon jetzt in vollem
Maße ausgenutzt werden. Wir müſſen unſere Forde-
rungen bei jeder Gelegenheit, täglich, ſtündlich,
wiederholen. Wir ſind heute geeint. Wir
müſſen es bleiben zumindeſt ſo lange, bis das Weltchaos
geregelt, bis Deutſchland von ſeinen Würgern befreit iſt.“

Amerikaniſche Politiker verſtehen nur
die Sprache der Macht, und eine organiſierte deutſch
amerikaniſche Wählermaſſe bedeutet eine nicht zu unter
ſchätzende Macht. Der franzöſiſche politiſche Wahnſinn an
der Ruhr kann letzten Endes nur durch politiſche Macht end
gültig beſiegt werden. Möchte Deutſchamerika zu ſeiner
n poniſchen Macht und Stellung in Waſhington
gelangen

Grillparzer über „Othello“
Anläßlich der am Sonnabend ſtattfindenden

von Shakeſpeares Othello im85 ikrr Stadttheater wird eine Analyſe und Kri-
f. dieſes Stückes durch Franz Grillparzer gewiß

intereſſieren. Wir entnehmen die nachfolgenden Aus
Sprun einem ſoeben in geſchmackvoller Aufmachungei Cerr Stephenſon- Wien I erſchienenen wert
vollen Buche „Franz Grillparzer, Studien zur Lite
ratur“ herausgegeben von Dr. Fritz Stein

Die Deutſchen betrachten den Shakeſpeare als den vollkom
menen Abdruck der Natur. Wenn ſie ihn, und zwar mit Recht,
über alle Dichter der neueren Zeit ſetzen, ſo iſt es vor allem die
Wahrheit ſeiner Dichtungen, die ſie dabei im Auge haben. Nun
iſt merkwürdjg, daß dieſe Naturwahrheit nicht überall und jeder
zeit gefühlt worden iſt. Voltaire, ein ſo begabter Mann, als je
einer in der Welt war, und dabei in einigen ſeiner Dramen ein
nicht zu verachtender Dichter, hat ziemlich abſchätzig von Shake
ſpeare geſprochen, und wenn man ihn, und nicht mit Unrecht,
als befangen betrachten wollte, ſo war der zweitgrößte Dichter
Englands, Lord Byron, dem es an Sinn für Naturwahrheit
keineswegs fehlte, von den Vorzügen ſeines zroßen Lands-
wannes nichts weniger als durchdrungen. Woher nun dieſe
Verſchiedenheit des Urteils in einer Sache, die ſich doch jederzeit
gleich bleiben ſollte und gleich bleibt wie Natur und Wahrheit?
Zur Löſung dieſes Rätſels bietet nun Othello, das pſychologiſch
getreueſte Bild menſchlicher Leidenſchaft, einen willkommenen
Beitrag. Jagos Ohrenbläſerei, ſeine abgeriſſenen Reden, der
Kampf in Othello zwiſchen Liebe und Verdacht, nichts kann
wahrer ſein: ſo entſteht die Leidenſchaft, ſo wächſt ſie, ſo ſteht
ſie endlich furchtbar da aber nicht in ſo kurzer Zeit.

Shakeſpeare gibt häufig ein compendium, ein précis, ein
abrégé der Natur, ſtatt der Natur ſelbſt. Wozu kaum fünf aus
gereicht hätten, das wird hier in den Raum eines einzigen (des
dritten) zuſammengedrängt. Othello hat ſeinen Leutnant ent-
laſſen, mehr der Dienſtordnung zuliebe, als daß er fhm gram
wäre. Er findet ihn, nicht insgeheim, ſondern ohne alle verdäch-
tigen Nebenumſtände bei ſeiner Gattin, um ihre Vorbitte anzu
flehen. Sie bittet wirklich vor. Was iſt einfacher, nakürlicher,
unſchuldiger? Und doch wird es Jago möglich, in dem Raum
eines einzigen Aktes ſeinen Verdacht zu einer ſolchen Höhe zu
ſteigern, daß der Reſt des Stückes kaum noch etwas hinzufügt
als den Mord. Jch übergehe die Geſchichte des Tuches, das für
ſich ſchon keine ernſthafte Prüfung aushält. Daß Desdemona
ein ſo wertes, vielbedentendes Liebespfand als gewöhnliches
Schnupftuch gebraucht, dürfte wohl kaum als natürlich betrachtet

S

Beſſerung im Befinden Bonar Laws
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 4. April.
„Matin“ meldet aus London, der Geſundheitszu

ſtand Bonar Laws habe ſich gebefſert, beſonders dasKehlkopfleiden ſei geſchwunden. 9 fſ beſſ

Behandlung wie Schwerverbrecher
Bottrop, 4. April.

Wie jetzt der Stadtverwaltung offiziell bekanntgegeben wor
den iſt, befindet ſich Oberbürgermeiſter Dr. Baue im
Zweibrücker Gefängnis. Nach den ihr zugegangenen Mit
teilungen würden die verhafteten Bürgermeiſter dort in halb
dunkler Zelle wie Gefängnisinſaſſen, die eine ſchwere
Strafe zu verbüßen haben, behandelt. Bürgermeiſter Dr. Nihm
ſei im Gefängnis in Zweibrücken untergebracht. Ob er ſich
heute dort noch befinde, entziehe ſich der Kenntnis der Stadt
verwaltung.
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56,5 Milliarden Goldmark
oder (in Papiermark umgerechnet bei einem Dollar-ſtand von 20000 M.) geres Sollar

282,5 Billionen Papiermark
die Zabhl, die kein Deutſcher je vergeſſen darf
betrugen die Geſamtleiſtungen Deutſchlands auf
Grund des Verſailler Vertrages.

Auf über ein Viertel des geſamten deutſchen
Volksvermögeus von Ende 1920 belaufen ſich dem-
nach allein Deutſchlands Leiſtungen auf Grund des
Verſailler Vertrages.

Die ſchleswigſche Frage im preußiſchen
Landtag

Der preußiſche Landtag wird ſich im April bei der Etats
beratung auch mit der drohenden ſchleswigſchen Frage be
ſchäftigen und Mittel von der Regierung fordern, um der
däniſchen Propaganda in den preußiſchen Deilen
Schleswigs entgegentreten zu können.

Die däniſche Propaganda, die ſich deutſch geſchriebener
Zeitungen bedient, arbeitet vahin, die preußiſch gebliebenen Teile
Schleswigs in däniſchem Sinne zu bearbeiten und eine Angliede-
rung dieſer Teile an Dänemark vorzubereiten. Dänemark
arbeitet hier mit großen Mitteln, läßt immer neue billige
Zeitungen entſtehen, gewährt Unterſtützungen in Kronenwäh
rung, begründet däniſche Vereine und Konſumgenoſſenſchaften,
däniſche Schulen.

Die Stimmung in Nordſchleswig iſt gegen die
deutſche Regierung gerichtet, auch in gutgeſinnten
deutſchen Kreiſen. Die Regierung muß endlich Poſitives für
die Nordmark leiſten, muß Arbeitsgelegenheiten ſchaffen, die
Verkehrs verhältniſſe verbeſſern, vor allem der däniſchen
Propaganda großzügig entgegentreten. Die
Gefahr iſt groß, ſie wird in Berlin vielfach unterſchätzt.
Es iſt dringend nötig, daß Schleswig den Glauben an Deutſch
land nicht verliert. Auch für das abgetretene Nordſchleswig
müſſen Mittel bereitgeſtellt werden, um die Erhaltung deutſcher
Sprache und Kultur zu erwirken.

Der Mörder Schuekri Beys getötet
Paris, 8. April.

Nach einer Havasmeldung aus Konſtantinopel iſt Oberſt
Osman Paſcha, der in einer Meldung als angeblicher
Mörder des Abgeordneten Schuekri Beh bezeichnet wird,
bei einem Zuſammenſtoß mit Gendarmen getötet worden.

Prälat Budkiewitſch erſchoſſen
Warſchau, 3. April.

Aus Moskau wird gemeldet, daß das Urteil gegen den
einen der beiden zum Tode verurteilten katholiſchen Geiſtlichen,
gegen den Prälaten Budkiewitſch, am Karſonnabend nach
Beſtätigung durch das Zentralexekutivkomitee vollſtreckt
wurde. Jnfolge einer zweitägigen Störung in der telegraphi-
ſchen Verbindung mit Moskau wird die Nachricht erſt jetzt be
kannt. Die Warſchauer Blätter geben ſämtlich der Vermutung
Ausdruck, daß von ſeiten Sowjetrußlands aus Furcht vor den

worden iſt.

olgen der Vollſtreckung dieſes Todesurteils die telegraphiſde ſndeng mit Weſteuropa abſichtlich auter en

Zuſammeuſtöfßze bei Wien
Wien, 3. April.

Wie die Blätter melden, kam es geſtern vormittag auf dem
Exelberg bei Wien, wo ſowohl national-ſozialiſti

e als auch ſozialdemokratiſche Gruppen Ver-
ammlungen veranſtalteten, zu Zuſammenſtößen. Es ſollen dabei
gegen 100 Schüſſe abgegeben und mehrere Perſonen ver
letzt worden ſein.

Der „reaktionäre“ Ledebour
Der ſoeben abgehaltene Parteitag der Unab-

hängigen Sozialdemokratie hat vier Tage gedauert
und mit heftigen Diſſonanzen geendet. Selbſt
dieſe kleine „Partei“, die ohnehin kaum leben kann, leiſtet ſich
i Luxus zweier Gruppen, die hitzig bekämpfen. Die eine

hrt Ledebour, die andere Theodor Liebknecht. Die Liebknecht
Gruppe hat nun eine Reſolution eingebracht, die ſchärfſten
Kampf gegen den deutſchen Kapitalismus und die Regierung
verlangte, die paſſive Reſiſtenz ablehnte und forderte, daß man
den Ruhrkampf benutze, das deutſche Kapital zur Wiedergut
machung zu zwingen.

Ledebour kennzeichnete dieſe Entſchließung als „Selbſt
mord der Partei“, und er lehnte jede Gemeinſchaft damit ab,
weil ſie tatſächlich Poincaré begünſtige. Es war ergötzlich, daß
ihm von Liebknecht vorgeworfen wurde, er ſei ein „Hemm-
ſchuh der Revolution“. Der ganze Vorſtand der Partei

mit Ausnahme Liebknechts erklärte ſich mit Ledebour
ſolidariſch. Trotzdem „ſiegte“ der Liebknechtſche Radikalismus,
und der neue Vorſtand wurde ausſchließlich aus ſeiner Gefolg-
ſchaft zuſammengeſetzt.

Das amerikaniſierte Gretchen
Gretchen am Spinnrade iſt eine ſo altfränkiſche und unge

wohnte Erſcheinung, daß ſie dem aufs Neuzeitliche gerichteten
Sinne der Amerikaner anſcheinend nicht behagt. Wie wir aus
Newyork erfahren, hat ein tüchtiger Spielleiter, der im Haupt
theater von Montreal in Kanada Goethes „Fauſt“ einübte, den
glänzenden Einfall gehabt, das dumme Spinnrad durch eine
richtige Nähmaſchine neueſter Bauart zu erſetzen. Er
begründete dies durch öffentlichen Anſchlag wie folgt:

„Jm zweiten Akt iſt das Spinnrad durch eine Nä
erſetzt, auf der in leuchtenden Buchſtaben der Name des
Herſtellers zu leſen ſteht. Die Maſchine wird während der

Szene vollkommen geräuſfchlos arbeiten, ſo
ß die Zuhörer jedes Wort von der berühmten Ballade

des Königs von Thule verſtehen werden.
Ein 12. Nachtragsetat für 1922 iſt dem e getan zu

gegangen, der in der Hauptſache die Mittel für die fran
zöſiſch-ebelgiſche Ruhrinvaſion anfordert und zwar
als Abwehrfonds den Betrag von einer Million Mark.
Weiter werden gefordert 400 Milliarden Mark zum Ankauf
von Getreide und Nahrungsmitteln zur Sicherung der
Volksernährung und 5,2 Milliorden Mark zur Ermöglichung des
Milchbezuges für Säuglinge und Kleinkinder.

Rücktritt des ſpaniſchen Kabinetts. Das Kabinett iſt infolge
Meinungsverſchiedenheiten in religiöſen r zurückgetreten.

Der Bruder des Mikados bei einem Autounfall getdtet.
Am 2. April iſt in r r r auf der Straße vonParis nach Cherbourg ein Automobil mit dem Bruder
des Mikado, dem Fürſten Kita, der Fürſtin Kita, dem
Prinzen Aſaka und einer Geſellſchaftsdame als Jnſaſſen in
voller Fahrt gegen einen Baum gefahren. Der
Kita und der Chauffeur wurden getötet, die Fürſtin,
Aſaka und die Geſellſchaftsdame ſchwer verletzt.

Ein ſchweres Auto Unglück hat ſich am Abend des erſten
Feiertags nohe bei Hoppegarten ereignet. Dort hatte ein
mit mehreren Perſonen beſetztes Auto einem die Straße über
querenden Mädchen ausweichen wollen und rannte gegen einen
Chauſſeebaum. Das junge Mädchen wurde dabei getötet,
Der Chauffeur Kloſe erlitt einen Schädelbruch, an dem
er alsbald verſtarb. Zwei andere Perſonen, unter z

Mitinhaber der Firma Caſſierer, erlitten ſchwere Ver
etzungen.

Der Vizepräſident der Anglobank in Wien, Roſenberg, iſt in
der Klinik in Eiſelsberg geſtorben.

ihn aber häufig ab. Das iſt zugleich die Wahrheit und die Un
wahrheit ſeiner Poeſie.

Nicht anders iſt es mit den Charakteren. Desdemona iſt
ein Engel an Reinheit, vielleicht der himmlichſte Charakter, den
ein Dichter je geſchaffen. Wie kam es aber, daß dieſe re
furchtſame, kindiſch anhängliche Natur heimlich aus dem uſe
ihres Vaters entfloh? Man kann ſich da gang genügende Mög-
lichkeiten denken. Wenn aber Shakeſpeare an der Wahrheit
ihres Charakters lag, ſo hätte er durch Angabe des von ihm ge
dachten Verlaufes vor allem dieſe Jnkongruenz aus dem Wege
ſchaffen müſſen. Daß Jagos Charakter unmöglich ſei, wird
ziemlich allgemein zugegeben, und ich will es zur Ehre der
menſchlichen Natur glauben,

Da wären denn eine Menge Fehler! Wie kommt es denn
aber, daß wir bei der Darſtellung oder bei gehöriger Leſung
von riefen Fehlern gar nicht geſtört werden, daß ſie wie lauter
Vortrefflichkeiten auf uns wirken? Shakeſpeares Wahrheit iſt
eben eine Wahrheit des Eindruckee und nicht der Zergliederung.
Die Prägnanz der Ausführung, die Gewalt ſeiner Verkörperung
iſt ſo übermächtig, daß wir an die Möglichkeiten gar nicht den
ken, weil die Wirklichkeit vor uns ſteht. Die Gabe der Dar-
ſtellung in dieſem Grade hat alle Vorrechte der Natur, die wir
anerkennen müſſen, auch wo wir ſie nicht verſtehen.

Zu dieſen Abkürzungen der Natur iſt er aber wahrſcheinlich
durch ſein Publikum gezwungen worden, die bunte Begeben-
heiten und keine pſychologiſchen Weitläufigkeiten wollten. Zu

leich durch den Inhalt ſeiner Stoffe, die er fertig vorfand, als
irklichkeiten aufnahm und von denen er nur höchſt ſelten

abwich.

Wir aber, die wir ähnliches mit unendlich geringeren Kräf-
ten anſtreben, mögen uns dieſer Fehler nur bewußt werden
und in Shakeſpeare ein Vorbild, aber nicht ein Muſter erkennen.
Nur dem Gange des Genies folgt das Gefühl der Notwendigkeit
auf dem Fuße nach; wir andern müſſen Wahrſcheinlichkeit und
Folgerichtigkeit feſt im Auge behalten und werden nur über
zeugen, wo wir uns rechtfertigen können.

h

Die 1000. deutſche Briefmarke
Die Deutſche Reichspoſt ſteht vor einem Jubiläum, von

dem ſie ſelbſt vielleicht gar nichts weiß. Aber der Sammler,
beſonders der Spezialſammler für „Deutſches Reich“, merkt
alles. Die Reichspoſt bereitet die Ausgabe einer neuen Marke
vor. Das ihn ſich für den Sammler kaum noch etwas Neues.
Aber dieſe Marke hat's in ſich. Nicht nur ihren hohen Nenn-
wert, 5000 Mark, feiern wir, nein, die Ordnungszahl in der

Reihenfolge ſeit dem Jahre 1871, das die erſte Reichspoſtmarke
ſah, erweckt unſere Bewunderung. Dieſe Marke iſt nämlich die
tauſendſte deutſche Marke unter ihren Schweſtern, die in die
Alben der Sammler einziehen wird.

Langſam fing es an. Bis zum Ende der Kreuzer und
Silbergroſchenwährung waren es nur 92 verſchiedene, 44 un
gebraucht und 48 gebraucht ſammelbare Marken, darunter 14 Ab
arten und 78 richtige Typen. Dazu kamen bis zum z
der erſten Germanigausgabe im Jahre 1900 weitere 180 en,
bis zum Kriegsbeginn nochmals 202. Jm Kriege war man
rückhaltender. Denn bis zum Erſcheinen der erſten, unter
Republik gedruckten Marke erſchienen „nur“ 58 neue Marken
in den Alben. Darin ſind ſchon 836 Zuſammendruck-Abarten
aus den Markenheftchen enthalten.

Dann aber ging's los: bis zum endgültigen Verſchwinden
der Germaniamarken im Jahre 1922 erſchienen 847 neue
Marken, insgeſamt waren es bis dahin 793 ſammelbare Marken.
1922 beſchert den Deutſchen dann noch 140 Marken. Am
1. Januar 1923 waren alſo 9383 Marken vorhanden. Bis heute
ſind noch 66 Marken hergeſtellt worden, ſo daß wir tatſächlich
jetzt 999 verſchiedene Marken, gebraucht und ungebraucht, gezähnt
und geſchnitten, verdruckt und richtig gedruckt, zu ſammeln haben.
Als ſtolzen n iſt die Reichspoſt daher berechtigt, eine
tauſendſte Marke herauszugeben. Und dazu iſt ein Wert von
5000 Mark gerade hoch genug.

Von den deutſchen Marken, die mit Pfennig- und Mark
werten ausgezeichnet ſind, ibt es 839 verſchiedene Werte. Sie
beginnen mit 2 Pfennig und endeten geſtern noch mit 3000 M.,
morgen vielleicht ſchon mit 5000 Mark. Am meiſten vertreten
iſt der liebe, alte, gute Groſchen. Es gibt 67 verſchiedene Marken
dieſes Wertes zu 10 Pfennig. Nach ihm kommt der falſche
Fünfziger, der uns ſchon lange verlaſſen hat. Marken dieſes
Wertes zählt man 65. An dritter Stelle folgt die 20-Pfennig
Marke; ſie hat 61 Vertreter. Am ſeltenſten iſt der Wert zu
228 Pfennig mit zweimal, aber auch 70- und 90-Pfennig- Marke
und 1000-, 2000- und 3000-Mark- Marke haben nur je zwei Ver
treter im deutſchen Markenparlament.

Der Nennwert all dieſer Marken in heutiger Währung be
trägt genau 20 376,67 Mark. In Papiermark wäre dieſe Samm
lung, wenn man ſie vollſtändig beiſammen hätte, mehrere
Millionen Mark wert. Niemand, nicht einmal das Reichspoſt
winiſterium, beſitzt ſie alle vollſtändig.

Die tauſendſte Marke des Deutſche Reiches iſt zwar ein
Jubiläum, aber ein trauriges. Wir haben Polen längſt überholt.
Wir werden, wenn wir ſo fortfahren, auch DOeſterreich, über
die Philateliſten immer gelächelt haben, hi
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„Halleſche Zeltung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Anbalt und Thüringen Mittwoch, den 4. Npril 1923,
Wie tener wird der Sommeraufenthalt?

Die Penfſionspreiſe im Harz.
Jn Braunſ chweig fand eine Frühjahrstagung des HarzerHotelbeſitzerverbandes ſtatt, der ſich nach ehe Beſchluß der

auch auf Penſionen und Sangtorien ausdehnen ſoll,
um e möglichſt Pale ew Front der Hotelinduſtrie zu
ſchaffen Auf dieſer Tagung wurde auch Stellung genommen
zur Preisgeſtaltung für den Sommeraufenthalt in Hotels und
Penſionen. Man war allgemein der Anſicht, daß die vorjährige
ſchwankende Preisgeſtaltung weder den Jntereſſen der Kurgäſte

denen der Hotels und Reſtaurateure entſpricht. Man ſucht
deshalb einen Weg, um zu einer einheitlichen Preisgeſtaltung
zu kommen, die auch den Sommergäſten Anhaltspunkte für ihren
Etat zur Sommerreiſe geben können.

Der Beſchluß des Verbandes geht dahin, für die Preis
berechnung den Friedenspreis zugrunde zu legen und
ähnlich wie im Buchhandel einen Multiplikator zu nehmen,
der aus dem Durchſchnitt der verſchiedenen Reichsindexziffern
für Ernährung, Bekleidung, Beleuchtung uſw. gewonnen wird
und ſich in ſeiner Höhe nach den Bedürfniſſen der Ortsgruppen
der Gaſtwirtsverbände anpaßt. Dieſer Multiplikator würde ſich
alſo mit dem Steigen und Fallen der Jndexziffer den jeweiligen
Teuerungsverhältniſſen entſprechend verändern. Die Zahlen
ſollen in der Fachpreſſe veröffentlicht werden.

Die Tagung brachte auch einen für weitere Kreiſe ſehr be-
merkenswerten Vortrag über „Zuläſſige und unzuläſſige Preiſe
und Wuchergeſetzgebung“. Ueber dieſes Thema ſprach der
Braunſchweiger Rechtsanwalt Dr. Mielziener, der Syndikus des
Braunſchweiger Landesverbandes der Gaſtwirte. Der Redner
führte u. a. aus, daß die Vorſchriften der Preistreibereiverord-
nung auf den eigentlichen Penſions und Hotelbetrieb keine An
wendung finden könnten, inſofern es ſich bei der Gewährung
von Logis und Penſion um Leiſtungen und Verträge kandele,
die nicht. unter die Preistreibereiverordnung fallen. Den Preis
prüfungsſtellen ſtehe ſomit auch kein Recht zu, von den Hotels
und Penſionen des Harzes über die für Penſionen und Logt
geforderten Preiſe Rechenſchaft zu fordern. Dagegen falle die

Verabreichung einzelner Speiſen und Getränke in den Reſtau-
rations- und Kaffeebetrieben unter die Beſtimmung des Ge-
ſetzes. Ausgenommen ſeien hier wiederum die Waren, die nicht
als Gegenſtände des täglichen Bedarfs, ſondern als Luxus-
gegenſtände anzuſprechen wären. Schaumwein, Liköre und
JImporten müſſe rzan wohl als Luxusgegenſtände anſprechen.Das gleiche müſſe gerade auch in dieſer Zeit von franzöſiſchen
Weinen gelten. Für alle dieſe Gegenſtände könne daher auch
die Preisbildung unabhängig von den Beſtimmungen der Preis
treibereiverordnung erfolgen. Jm übrigen müßten aber bei der
Preisnormierung die Grundſätze Berückſichtigung finden, die das
Reichsgericht letzthin aufgeſtellt habe und nach denen zwar nicht
die Wiederbeſchaffungskoſten, wohl aber die volle Geldentwertung
zugrunde gelegt werden könnte.

Dieſe rechtliche Anſchauung ſtellt die Beſitzer der Hotels und
ts vor neue Fragen, die auch für die Konſumenten
vert erſcheinen.

Eine Abſtimmung über den
Verſailler Friedensvertrag

Der Verſailler Friedensvertrag iſt die Urſache
unſerer fortſchreitenden Verelendung, ſeine Abänderung muß
ohne Unterſchied der Partei jeder erſtreben, der dem deutſchen
Volke eine Möglichkeit des Wiederaufſtiegs ſichern will. Um
der Reichsregierung bei ihren Bemühungen um Abänderung des
trages den Rücken ſtärken, will der „Aufklärungsausſchuß

die Kriegsſchuldfrage, Dresden-A.“ im ganzen deutſchen
Volke Stimmen ſammeln, die dieſe Forderung der Reichs
regierung unterſtützen. Die Sammlung muß raſch erfolgen und
kann, muß und darum ſehr wirkſam von den großen, weit
verbreiteken und tiefgegliederten Verbänden unterſtützt werden.

In dieſer Erkenntnis hat die große Deutſche Turnerſchaftdie Stimmenſammlung übernommen. Die Angehörigen der
Deutſchen Turnerſchaft werden auch hier in Halle in den nächſten
Ta überall ihre Namensliſten zur Zeichnung vorlegen. Die

immung ſoll gegeben werden für folgende einmütige Forde
ohne Anſehung der Partei: „Die Reichsregierung wolle

bei alliierten Mächten unter ausdrücklichem Widerruf des
Schuldbekenntniſſes die ſofortige Reviſton des Verſailler Diktats
durchſetzen, vorerſt aber fordern, daß die Verletzung des Völker
rechts ohne Verzug rückgängig gemacht wird, bis dahin aber
jegliche Erfüllung gegen Frankreich und Belgien einſtellen.“

An die ſtimmberechtigte Einwohnerſchaft der Stadt Halle
ergeht hiermit der Ruf, ſchnell das Werk zu fördern. Es geht
um Vaterland und Volksktum! Zu ſeiner Rettung darf kein
Opfer zu groß und keine Tat zu klein ſein!

Spenden für den Aufklärungsausſchuß, deſſen Arbeit trotz
der ehrenamtlichen Tätigkeit aller Helfer erhebliche Koſten ver-
urſacht, werden von den Sammlern gern entgegengenommen.

Halleſche Turnerſchaft.
h

Schwere Bandverletzung. Geſtern Nachmitt en2 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück Zwfn t

ſtraße 27 gerufen, wo in einem Kellerladen infolge Un-
vorfichtigkeit die Kleider der Jnhaberin in Brand geraten waren.Die Beamten der Feuerwehr legten der Frau, die Wwers Brand

wunden erlitten hatte, einen Notverband an und ließen ſie
mittels Krankenwagens dem Krankenhaus zuführen.

2 Als recht ſchlecht unterrichtet erwies ſich wieder einmal
das halliſche „Volksblatt“, das da wiſſen wollte, daß der
Kurator unſerer Univerſität, Geh. Oberregierungsrat Meyer,
wiegen Ueberalterung von ſeinem Amte zurücktreten müſſe. Dieſe
mit den üblichen ſozialiſtiſchen Randgloſſen verſehene Meldung
entſpricht, wie wir auf Anfrage von zuſtändiger Seite erfahren,
durchaus nicht den Tatſachen, ebenſowenig wie die Meinung des
„Volksblatts“, daß die Stellen der Univerſitätskuratoren, die „in
einem mit Finſternis geſegneten Zeitalter die Schergen waren,
mit denen die junge akademiſche Freiheit gründlich beſchnitten
wurde,“ eingezogen werden.

Auch eine „Kritik“. Der Kinokritiker des „Volksblatt“
nimmt ſich den Film „Die blonde Geiſha“, der zurzeit im Wal
hallatheater läuft, kritiſch vor und iſt entzückt über die ſchönen
„Landſchaftsbilder“, der ſonſt „Maſſenware“ darſtellenden Film
operette. Ach herrjeh: Yokohama und das Blütenfeſt, der
Dampfer auf dem Ozean, der Strand von Südamerika alles
gute deutſche Atelieraufnahmen mit Pappe und Brunnen-
waſſer. Ja, ja, wir Deutſchen leiſten doch allerhand und können
ſelbſt dem international orientierten und im Jnternationalen
alſo nicht orientierten Genoſſen auf den Leim führen! Bis nach
Japan vaſtehſte!

Eine Unterſuchung der Wohnungsſchiebereien. Der preu
ßiſche Landtag wird im April einen Unterſuchungsausſchuß ein
ſetzen, der die Mißſtände in der Vergebung von Wohnungen
durch die preußiſchen Wohnungsämter prüfen wird und feſt
zuſtellen hat, ob an Ausländer unter Umgehung der geſetzlichen
Vorſchriften Wohnungen zugewieſen worden ſind. Es iſt geplant,
zunächſt die Großberliner Verhältniſſe eingehend zu prüfen.

Das Schickſal des Landesſteuergeſetzes. Ueber das
Landesſteuergeſetz, das einen Ausgleich zwiſchen der Puine
gebarung des Reichs mit den Ländern und Gemeinden chaffen
und dieſen die notwendigen Mittel gewähren ſoll, war im März
im Reichstage keine Einigung erfolgt. Wie wir hören, will die
Regierung demnächſt mit den Reichsparteien neue Verhand
lungen aufnehmen, um das wichtige Geſetz, das für die Länder

inden eine Lebensfrage bedeutet, in abſehbarer Zeit

verabſchieden zu können.
Zugeſtändniſſen bereit.

Auf den zweiten Klavierabend des jungen ruſſiſchen
Pianiſten Marvine Maazel morgen, Donnerstag, im Logenſaal,
Albrechtſtraße, ſei nochmals hingewieſen. Karten bei Hothan.

Aus Mitteldeutſrhlano
„Kriegsberichte aus Thüringen“

Die von Preußen ausgehende Bekämpfung der Deutſch
völkiſchen Freiheitspartei mußte natürlich in Thüringen einen
ganz beſonders kraſſen Niederſchlag erfahren. Das liegt nun
einmal in der Natur der Sache; denn für eine ſozialdemokra
tiſche Regierung war dies eine willkommene Gelegenheit, wieder
einmal gegen die angeblich drohende Gefahr eines Rechts
putſches vorgehen zu können.

Gleich nach der preußiſchen Aktion gi man auch in
c zur über. Alles, was ſich nichtzu der Gefolgſchaft der Republikaner zählte, wurde angegriffen.
Verhaftungen und Hausſuchungen waren an der Tagesordnung.
Dazu brachte das Thüringer Preſſeamt eine ſenſationell aufge-
machte Meldung, die dem Vorgehen der Regierung den nötigen
Nachdruck verlieh und die der politiſchen Lage in Thüringen zu
der notwendigen Hochſpannung verhelfen mußte. Laut dieſem
Alarmruf war der Rechtsradikalismus in Thüringen drauf und
dran, „auf den Bürgerkrieg, und zwar auf nahe Sicht, hinzu
arbeiten. Kurzum, der Feind ſtand bereits vor den Toren
der Stadt. Jn Gera ſollten bereits Kuriere Hitlers feſt
genommen worden ſein, die Geheimbefehle zur Alarmierung
der thüringiſchen Mitglieder der Hitlerpartei gehabt hätten.
Gerade auf dieſe Tatſache ſtützten ſich die ganzen Anſchuldigun
gen der thüringiſchen Regierung. Es wird weiter ein Jäger-
r in Oberfranken feſtgeſtellt, deſſen Regimentsſtab fertig
aſtehe. Das Stabsquartier befände in Erlangen. Mit die-
ſen bayeriſchen r füllt die Thüringer Regierung
ihre erer eutſchvölkiſchen Freiheitspartei in Thüringen, nachdem
ſie dem Richter vorgeführt waren, wieder freigelaſſen
werden mußten.

Aber trotzdem die Regierung ihnen nichts nachweiſen
konnte, hielt ſie doch den Moment für gekommen, zu einem
großen Schlage auszuholen. Miniſterpräſident Fröh
lich fuhr nach Berlin, um mit dem Reichsminiſter des Jnnern
wegen Aufſtellung eines proletariſchen Selbſtſchutzes zu verhan
deln. Natürlich konnte der Reichsminiſter dieſem Anſinnen
nicht ſtattgeben. Jm thüringiſchen Landtag hatten aber die
Kommuniſten der Regierung gegenüber dieſe Forderung geſtellt.
Die Folge davon war, daß der Miniſterpräſideent im Landtag
eine Erklärung darüber abgab, daß, „ſolange die jetzige
Situation beſtehe und die rechtsradikalen republikfeindlichen
Kampforganiſationen ſich bemerkbar machten, ſie den Parteien
nicht verbieten werden, den Schutz der Republik wahr
zunehmen“. Damit hat die proletariſche Diktatur wieder
eine höhere Stufe erreicht, und wir in Thüringen tragen das
rote Banner wieder einmal voran. Mit dieſem Zugeſtändnis
hat man nun den proletariſchen Organiſationen
volle r gelaſſen, und das nunmehrbewaffnete Proletariat in Thüringen mag für den preußiſchen
Miniſter Severing eine Genugtuung ſein.

Ruhrſpende der Thüringer Landwirtſchaft
Abgeſehen von vielen Spenden der Thüringer Gemeinden,

die den verſchiedenſten Sammelſtellen zugefloſſen ſind, haben
allein die beim Thüringer Landbund und der Thü-

Die Reichsregierung iſt zu weiteren

ringer Hauptgenoſſenſchaft von der Thüringer
Landwirtſchaft eingegangenen Spenden für die notleidenden
Volksgenoſſen im Ruhrgebiet bisher die Höhe von 441,5
Millionen Mark erreicht. Die unentgeltliche Auf
nahme von 17 000 Kindern aus dem beſetzten Gebiet wird bei
den einzelnen Bauernbünden weiter betrieben und macht gute
Fortſchritte

Spielende Kinder von einer Handgranate zerriſſen
Leipzig, 5. April.

Ein ſehr ſchweres Unglück ereignete ſich am zweiten Oſter-
feiertage abends kurz vor 7 Uhr, in Stahmeln. Eiſen ſammelnde
Knaben hatten auf dem Lindenthaler Exerzierplattzze
eine ſogenannte Eierhandgranate gefunden, mit der ſie
nichtsahnend auf dem Heimwege Fußhball ſpielten. Jn Stahmeln
ongekommen, ergriff ein 12jähriger Knabe die gefährliche Waffe
und warf ſie im Scherze im Beiſein einer Anzahl anderer Kin
der an eine Hauswand mit den Worten: „Paßt auf, jetzt fällt
die Mauer ein!“ Jm ſelben Augenblick explodierte die
Grangate. Ein Sprengſtück durchſchlug die Bruſt eines
12jährigen Knaben, der ſich noch in ein Haus ſchleppen konnte
und dort an der ſchweren Verletzung verblutet iſt. Einem ebenſo
alten Knaben wurde ein großer Teil des einen Oberſchenkels
weggeriſſen; auch er iſt geſtorben. Deſſen 14jähriger Stief
bruder erlitt eine ſchwere Bauchverletzung, zwei andere Knaben
wurden an einem Arm bzw. an einem Beine erheblich und zwei
weitere Knaben an der einen Schulter bzw. an dem Geſicht leicht
verletzt. Die drei Schwerverletzten befinden ſich im Kranken-
hauſe St. Georg.

Wie die Handgranate an den Fundortk geraten iſt, hat bis
jetzt noch nicht ermittelt werben können. Eine ſtrafbare Hand
lung liegt nicht vor.

Kloſtermansfeld, 4. April. (Schachtun Auf dem
Zirkelſchachte verunglückte der 43 Jahre alte Häuer Oppermann
aus Wippra. Herabſtürzendes Geſtein zertrümmerte
ihm das Genick und führte den ſofortigen Tod herbei.
Der Bedauernswerte hinterläßt eine unverſorgte Familie.

Rochlitz, 4. April. (Feuer in der Winklerſchen
Weberei.) Jn der Nacht zum Gründonnerstag in der zwei
ten Stunde brach im SchlichteKochraum der Webwarenfabrik
Winkler u. Sohn zwiſchen der Gärtnerſtraße und der Albert
ſtraße Feuer aus. Der Bau brannte völlig aus. Waren ſind
nicht verbrannt, nur ein größerer Vorrat von Kar
toffelmehl wurde vernichtet. Die Feuerwehr, die tatkräftig
einſchritt, verhinderte das Uebergreifen des Feuers auf das
nebenſtehende Keſſelhaus und die Fabrikräume. Der Betrieb
erleidet keine Störung. Die Entſtehungsurſache iſt un-

bekannt. tFrankenhanſen (Kyffhäuſer), 4. April. (Die geplün-
derten Wälder.) Der größte Teil des Kyffhäuſerwaldes
am Nordteile der Stadt iſt geplündert und vollſtändig verſchan
delt worden. Grüne, mächtige Stämme, ganze Bäume werden
nach Hauſe gefahren. Wollen die Forſtſchutzbeamten hiergegen
einſchreiten, werden ſie von den rohen Leuten, die vor Tätlich
keiten nicht zurückſchrecken, bedroht, Hierbei gebrauchen ſie die
Ausrede: „Die Thüringer Regierung iſt mit ihrem Hokze der
ſchlimmſte Wucherer, wir müſſen uns daher das Holg ſelber
holen.“ Der Maſſe gegenüber ſind daher die Forſtbeamten voll
ſtändig wehrlos.

Auerbach i. V., 4. April. (Noch Schnee und Eis im
oberen Vogtlande.) Jnfolge der großen Schnee und
Eismaſſen, die auf der Staatsſtraße SchöneckeZwota noch
vorhanden ſind, iſt der Fahrverkehr ſtark behindert,
ſo daß ſich die Benutzung dieſer Straße insbeſondere für Kraft
wagen, nicht empfiehlt

einlich aber war, daß ſämtliche Füh-
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T. V. Hörſelgau, 4. April. (Großfeuer.) Am Karfreitag
brannten hier zwei Scheunen nebſt zwei Ställen faſt vollkommen
nieder. Futter, Stroh, Maſchinen und Wagen fielen dem Feuer
zum Opfer. Die Beſitzer der vernichteten Grundſtücke, Herr
Schmiedemeiſter Langlotz von hier und Herr Baumbach aus
Flöttſtädt, ſind aufs ſchwerſte geſchädigt, um ſo mehr, als die
Verſicherungsſumme infolge der Geldentwertung ſo
gut wie illuſoriſch geworden iſt. Es wird Brand
ſtiftung als ſicher angenommen.

Oſtritz, 4. April. Ein Milliardenbetrug.) Der
Direktor der Bezugs- und Abſatzgenoſſenſchaft
Leuba, Jawansky, hat ſeit längerer Zeit rieſenhafte Be
trügereien und Unterſchlagungen begangen. Er hat die Ge
noſſenſchaft um mindeſtens dreiviertel Milliarden geſchädigt,
indem er durch falſche Buchungen und andere Betrugs-
manöver große Mengen Kommunalverbandsgetreide, freies Ge
treide und ſolches, das die Landwirte der Umgegend zur Ruhr
hilfe geſpendet hatten, verkauft hatte, obwohl dieſes Gut nicht
der Genoſſenſchaft gehörte, ſondern nur durch ſie vermittelt
wurde. Jawansky wurde verhaftet und ſein Ver
mögen beſchlagnahmt.Jena, 4. April. (Kunſtdiebſtahl.) Hier wurden aus
einem ſtaatlichen Gebäude folgende Kupferſtiche entwen-
det: „Am Fürſtengraben zu Jena“, „Jena und Umgebung“,
„Schillers Garten bei Jena“, „Altes Kollegiengebäude“ und
„Der Graben beim Jenger Fürſtengraben“. Vor Ankauf wird
gewarnt.

Erfurt, 4. April (Nicht abgeliefertes Maſchinen
gewehr.) Die hieſige Strafkammer verurteilte den Lehrer
Hartnick aus Weißenſee i. Th., der von dem Direktor der Rhei
niſchen Metallwarenfabrik in Sömmerda im Jahre 1920 ein
Maſchinengewehr zur vorübergehenden Aufbewahrung erhkalten,
aber dieſes nicht wieder zurückgegeben, ſondern fälſchlich angegeben
hatte, es ſei geſtohlen worden, wegen Unterſchlagung und
Betrugs zu 3900 Mark Geldſtrafe.

Jurnen, Spiel und Sport
Das Raöwandern
Ein Wort an den B. D. R.

Von Richard Schubert, Droyßig bei Zeitz
Trotz aller Mühe vieler einſichtsvoller Männer im Bund Deutſche

Radfahrer kommt das ſo prächtige Radwandern nicht vom Fleck.
wenigſtens: die Beſlrebung wird noch nicht genügend von den Stellen unter
ſtützt, die für die Jugend ſonſt ein oſſenes Herz haben.

Warum nur Trägt immer noch Unkenntnis über das Weſen einer
Bleibe die Schuld an dem ſchleichenden Tempo Wiederholt und von ver-
ſchiedenen Seiten iſt darauf hingewieſen worden, um was es ſich beim
Radrennen eigentlich handelt und welche Bedeutung ihm beigemeſſen werden
muß. Die ganze Geſchichte iſt ja ſo einfach: Ein Nachtlager wünſcht der
Wanderfahrer bei einem Bundeskanieraden; weiter nichts; nicht etwa ein
reich ausgeſtattetes Fremdenzimmer, auch kein üppiges Mahl. Nein! Ein
Ruhebett mit 1 bis 2 Decken iſt alles, was er begehrt. Nur die Möglichkeit,

ſein befriedigenDes 2
u können, ſoll ihm der Kamerad gewähren.

s Nahrung trägt des Wanderers Rad im Ruckſack oder in der Ge
päcktaſche. Dafür zu ſorgen iſt alſo nicht Aufgabe des Gaſigebers. Vor
Betrug ſchützt dieſen der unaufgefordert vorzulegende PerſonenAusweis.
Richt alle Tage wird ein Wanderfahrer anklopfen, vielleicht im ganzen
Sommer nur ein einziges Mal!

Gibt es da noch eine geringfügigere Betätigung der Kameradſchaft
lichkeit Nein! Am guten Willen der Bundesmitglieder kann man ſomit gar
nicht zweifeln. Wäre das der 8 dann ade du ganze vielgeprieſene Bundes
treue. Du wäreſt nichte als U und Rauch und keinen Pfifferling wert.
Dann wären Bundesſatzung, Bundesabzeichen, Bundesgruß nichts weiterals flache Aeußerlichkeit! Gewiß ſoll beileibe nicht verkannt werden, daß
räumliche und andere Schwierigkeiten in vielen Fällen, trotz beſten Willens,
zwingen, abſeits zu ſtehen. Sammelt darum Bleiben!
Grundſatz: Unterkunftsgewährung muß ein Alt der Freiwilligkeit ſein und
bleiben, braucht dabei nicht verletzt zu werden. Gelegenheit zum ſammeln
ibt es in Hülle und Fülle, ebenſo geeignete Kameraden, welche die ig

haben, mit Papier, Blei und einigen werbenden Worten, von Tiſch zu
Tiſch, von Gruppe zu Gruppe eilend, den Kameraden das Jntereſſe für das

antiſche Werk in den Herzen zu verankern. Dann werden bald aus arm
eligen hundert, tauſen de von Bleiben entſtehen und dann erſt darf ſich
das Reſultat mit der Größe und Würde des Bundes meſſen. Es geht nicht
an, daß ſich einer auf den andern verläßt, ſelbſt aber abwartend und un
tätig beiſeite bleibt, auch nicht, daß der eine hierhin, der andere dorthin
ieht, gerade wie es jedem beliebt. Sind wir Kameraden, dann mar-oieren wir nicht anders als Seite an Seite im gleichen Schritt und Tritt

einem einzigen großen Ziele entgegen. Eigenbrödelei hat mit Kamerad-
ſchaft nichts gemein Das Ziel aber, das lockende, in einem Heiligenſchein
erſtrahlende Ziel, iſt das Wohl und Gedeihen des deutſchen Voltes! Oeffnet
darum eure Herzen und Sinne, erkennet die Zeichen im Wandel der Zeit:
Wo war die Schule des Vaterlandes zur Ertüchtigung des deutſchen
Volkes Wo war die Pflegeſtätte für Liebe und Treue zur deutſchen Heimat
Es war die allgemeine militäriſche Dienſtpflecht DerKern der allgemeinen Dienſtpflicht war und bleibt ein Edelſtein im Schmuck
der deutſchen Krone Sein ſtrahlen zog mit magiſcher Gewalt die Blicke
des deutſchen Volkes in ſeinen Brennpunlt! „Eingliederung jedes einzelnen
zur Erhaltung und Förderung des Ganzen“ und: „Abtötung des Jugend-
dünkels: Um mich allein dreht ſich die ganze Welt“!! Und nun? Ver-
nichtet iſt die Stätte der Erziehung zu körperlicher Kraft und Gewandtheit,,
zu Willenszähigkeit und Furchtloſigkeit, zu Sauberkeit und Ordnungsliebe,
zu Gehorſam, kameradſchaftlicher Treue und Vaterlandsliebe, zur Erkenntnis

r großen meinſamen Jdee: Volksgemeinſchaft! Aber, obwohl in der
bisherigen Geſtalt vernichtet, das Erbe iſt uns geblieben. Und das wollen
wir hüten und wahren als das teuerſte Kleinod des deutſchen Herzens,
wir und die Sportverbände, die berufen ſind, an die Stelle der Vernichteten
n treten. Suchen wir uns des Erbes würdig zu erweiſen, War bis zur
revrlen Tat der Vernichtungg der allgemeinen militäriſchen Dienſtpflicht die
Mithilfe der Sportverbände im Dienſte fürs Vaterland nur eine freiwillige,

trägt ihre Arbeit den Chrakter ſtrengſter, heiligſter Pflicht, beſonders
ie Arbeit des Bundes Deutſcher Radfahrer. Das lückenloſe, die Beſtre-

bungen aller Sportarten umfaſſende Arbeitsgebiet des B. D. R. nempor aus der Reihe der Erben zum Univerſalerben Sein Tätigkerts
gebiet umfaßt nicht nur die rein körperlichen Bedürfniſſe, auf welche die
anderen Sportarten hauptſächlich eingeſtellt ſind, es reicht weit darüber hinaus bis zur Beſriedigung des geiſtigen Helßhungers der Menſchen, im

Bilderbuch der Natur umherblättern und ſich an den Schönheiten der
ilder berauſchen zu können, die bereits aus andern Quellen zu Vertrauten,

zu Freunden gewonnen wurden oder ſich plötzlich vor ſeinen Augen nen
entrollten. Jetzt kennt ein jeder das teuerſte wichtigſte Pflanzgut auf dem
Acker des Bundes. Es iſt das Pflänzlein „Radwandern“, die voll
kommenſte Art des Wanderns. Keine andere Sportart hat teil an ſeiner

de B. D. R. allein trägt die Verantwortung für ſein Wachstumn
un ihen,Das Radwandern, dem Webſtuhl gleichend, auf dem die Fäden,
zum feſten Band verflochten, die Menſchen zu glei Denken, lenHandein eint und ſo den Beſtand des Ganzen ſichernd, rechtfe allein die
hervorragende Stellung des B. D. R. unter allen Sportverbänden,
der Erkenntnis des aus dem Wandel der Zeit geborenen neuen v

Pflichtenkreiſes aller Sportverbände gewinnen wir nnanfechtbare
Kiarheit über das Verhältnis zwiſchen Radwandern und allen ſonſtigen
Veranſtaltungen im B. D. R. Und damit werden wir zu der Ueberzeugüng
gezwungen, daß die vornehmſte Aufgabe des Bundes uur die
ſein kann, das Rad wandern mit allen Kräften zu fördern,alle andern Veranſtaltungen aber, obwohl mitgleicher Begeiſterung und Sorgfalt ?rrfleg. nur als
WVerbemittel zur Gewinnun von Mitgliedern zu be
trachten, um dieſe ja eher je beſſer dem Wanderſport zufü zu können.

Mit dieſer Einſtellung haben wir die Harmonie der Kräfte berg
um dauernden Cewinn für alle u beinZwe s edlen Radſports.,Aſchenbrödel hockt mehr verſtimmt im Soll wintel

Rahe abermals deutſcher Tennismeiſter
utſchen Hallentennismeiſt wurden amP enete le F. W. Rahe

itel im Herreneinzel„reis mit Sgeig da er
wertvolle Wander
Damenme

eiſterin, Frau Fick, nt c P v Jm Herrendopr-Aſpie? rten ſich DemaſiusTomil
den Meiſtertitel, während Frau H. gelin Bergmann im Gemiſchten Dappelſpéel
triumphieren konnten.

Rennen zu Dresden a1. Preis vom Königſtein (3500 Mark 1400 Meter): 1. La mo
(Staudinger), 2. Cicero, 3. Jolly. Tot,.: 36, Platz 16. I. Ferner Keſem:
Tradition, Sultane 8. 2. Preis von Gommern (3500 Mark 1600 Meter)
J. Ale x (Senlpeil), 2. Galan, 3. Orkaira. Tot.: 39, Platz 17, 15. e
ließ: Goldammer. 3. Preis von Chemnitz (3600 Mark 1600
1 Granit (Lt. Wimmer), 2. Lebensgefährte, Memling, To.Platz 27, 26. Fexner Roſendorf, ar e S.Ausgleich (4500 Mark 1400 Meter): 1. Civiliſt (Sandow), 2.

Tot. 26, Platz 17, 15.,

t m e wPlar
1. Ja
Mazeppa 2.
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„Halleſche Zeſtung“, Candeszeitung für die Propinz Sachſen, für Finhaft und Thüringen. Mittwoch, den 4. Fipril 1923.

Halle und Amgebung
Halle, 4. April.

Neuerungen im Sommerfahrplan 1923
Die Magdeburger Reichsbahndirektion hat bereits den

1. Entwurf des Sommerfahrplans 1923 fertiggeſtellt und der
dortigen Preſſe übergeben. Da Halle das Wort vermeidet
man gefliſſentſich ſtark durch die Neuerungen berührt wird.
ſe: hier auszugsweiſe ein Teil der Verbindungen wiedergegeben.
Die „Magdeb. Ztg. ſchreibt: „Man hat ſich mit Erfolg bemüht,
alle Gebiete des Bezirkes in möglichſt gleichmäßiger Weiſe zu
berückſichtigen (d. h. auf Koſten des wirtſchaftsſtärkſten und wich
tigſten Gebietes Halle! (Red.). Das gilt ſowohl für den Durch
gangsverkehr wie für den Nahverkehr. Gerade der letztere hat
bei uns durch die Konzentration der Wiriſchaft in Mitteldeutſch
land eine weit über die Fahrplanbildung der Vorkriegszeit hin
ausgehende Bedeutung gewonnen, ſo ungleich mehr
Schwierigkeiten vorliegen, den bisweilen ſehr weitgehenden und
auseinanderſtrebenden Wünſchen im Berufs und Arbeiter
vwerkehr Genüge zu tun. Ob es allerdings möglich ſein wird, den
Fahrplan in die Praxis umzuſetzen, hängt von der Entwicklung
unſerer politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe ab, beſonders
im Ruhrgebiet. Für den Fernverkehr iſt der Entwurf deshals
ſo aufgeſtellt, als ob die Verkehrsſperren im Weſten nicht vor
handen wären.

Die Neueinlegungen gliedern ſich folgendermaßen:
Zwiſchen Hamburg und Leipzig ſind die beſchl. Perſonen

züge 479/480 vorgeſehen, durch Magdeburg 5.00/12 morgens nach
Leipzig, 1.15/25 abends nach Hamburg über Halle; die Züge er
halten in Leipzig von München Hof, Nürnberg--Gera und
Dresden Anſchlüſſe und verkehren über BVitterfeld-Deſſau--
Stendal- Uelzen. Jn Lüneburg beſteht Anſchluß nach Lübeck, in
Uelzen nach Bremen.

Zwiſchen Köln und Leipzig verkehren die D-Züge 189/199
über Halberſtadt-Goslar-Kreienſen mit Kurswagen Vliſſingen
Leipzig.

wiſchen Magdeburg und Halle werden die Züge 443 Witten
berge-- Magdeburg und 446 neu gefahren, PZ 443 ab Magdeburg
'6 Uhr, an Halle 7.42, umgekehrt ab Halle 8.40, an Magdeburg
10.21. Die Züge verkehren beſchleunigt und dürften zwiſchen
Halle und Leipzig mit den Zügen 541/464 zu direkten Verbin-
dungen nach und von Leipzig zuſammengeſchloſſen werden. P7.
443 erhält in Halle Anſchluß an den wichtigen Frühperſonenzug
Nr. 822 nach Thüringen und Nr. 501 nach Delitzſch-Torgau,
P7. 446 von dem beſchl. Perſonenzug Nr. 869 Frankfurt--Erfurt
Halle und ſtellt eine außerordentlich wertvolle Frühverbindung
von ganz Thüringen nach Magdeburg dar.

Wieder eingelegte D-Züge. Die zurzeit ausgefallenen
D 33/84 Dresden Magdeburg--Hamburg, D 31/82 Berlin
Hildesheim Aachen, D. 13132, Leipzig Hildesheim--Han-
nover-Lehe, D 185/136 Leipgig--Halberſtadt-- Braunſchweig
Hannover ſind wieder vorgeſehen, letzteres Zugpaar wird nach
Bremen durchgeführt. Die D 45/46 Berlin-Güſten-- Nord
hauſen Wiesbaden verkehren mit etwas verlängerter Fahrzeit
über die Neubauſtrecke Wieſenburg-- Roßlau und weiter über
Deſſau Köthen Bernburg nach Güften.

Jm Sommerverkehr iſt ein F 183/124 Hannover-- Halber
ſtadt Halle Leipzig vorgeſehen. Damit würde Halle wieder
einen Eilzug mehr erhalten, was für die Geſchäftsverbindung
nach Leipzig wertvoll iſt.An Zogwerlegengen intereſſiert im halliſchen Bezirk: Magde-

burg Halle. P7. 431 verkehrt bereits 4.00 morgens ab Magde
burg, an Halle 6.34; PZ. 433 trifft 9 Minuten früher in Halle
ein und erreicht den Anſchluß an D 32 nach Erfurt Würzburg
—Stuttgart; D 138 trifft erſt 12.04 nachts in Magdeburg ein.

Für den Sonntags und Ausflugsverkehr nach dem Harz
wird im Magdeburger Bezirk ſehr reich geſorgt. Wir in Halle
werden da von unſerer ſonſt ſo rührigen Direktion ſtiefmütter
lich behandelt. Hoffentlich wird der erſte halliſche Entwurf auch
bald hier vorliegen und uns in mancher anderen, ſo auch in
dieſer Beziehung. freudige Ueberraſchungen bringen.

Die „blutige Oſternacht“ der Kommuniſten
Eine Nachleſe.

Es ſt in jedem Falle ſchwer, den Fluch der Lächerlichkeit vonſich anſehen wenn ein böſer Reinfall auf politiſchem
Gebiet die bei den Kommuniſten naturnotwendige Neben
erſcheinung. ſelbſt von den Genoſſen belächelt und kritiſiert
wird. Die „Stahlhelm“Aktion der halliſchen Sowjetmeute, die
den Klaſſenkampfredakteuren ſo viel Arbeit gemacht hat, iſt ſo
glänzend verpufft, daß ſelbſt das „Volksblatt“, das doch wirklich
nicht im Geruch der „Reaktionär“freundlichkeit ſteht, biſſige Be
merkungen für die abwirtſchaftenden Kommuniſten hat: „Der
Eingeweihte konnte ohne Schwierigkeiten erkennen, daß die
Kommuniſten Angſt vor ihrer eigenen Couragge bekommen hatten
und die angeſetzte Aktion in geſchickter Weiſe abblaſen wollten.
Die „Saalezeitung“ gloſſiert den kommuniſtiſchen Schwindel
folgendermaßen „Ueberzeugender als durch den Verlauf der
Oſternacht konnten die Hetzer des „Klaſſenkampf nicht als
politiſche Schwindler entlarvt werden. Was machen aber die
ſo bitter hereingefallenen Kommuniſten, die den Volkspark und
andere Gebäude „beſchützten“, ſchließlich aber einſahen, daß ſie
ihren Mut an eine unnütze Sache verſchwendeten und wieder
heim zu Muttern trollten,“ daraus? Man leſe nur die Diens
tagausgabe des Kommuniſtenorgans, deſſen tägliche Muß-Lektüre
in den Tagen vor Oſtern wahrſcheinlich auch den Kollegen vom
„Volksblatt“ eine körperliche Qual geweſen ſein mag

„Die faſgſtiſchen Organiſationen hatten alle ihre Mitglieder
aus der näheren und weiteren Umgebung in allernächſter Nähe
won Halle zuſammengezogen. Jn den Dörfern ringsum lag
der faſziſtiſche Pöbel marſchbereit, um im gegebenen Augenblick
einen Sturmangriff auf die halliſche Arbeiterſchaft durchzu
führen. Der ganze Aufmarſch dieſes Geſindels war auf eine
große Provokation der Arbeiterſchaft angelegt worden. Das
hatte die Arbeiterſchaft natürlich erkannt und, nachdem der Auf
marſch der Hitlerbanden von dem ſogialdemokratiſchen Polizei
präſidenten nicht verboten worden war, alle Vorbereitungen zur
Abwehr jeglicher Provokation getroffen. Alle proletariſchen
Hundert ſchaften waren aufgeboten und auf die Um
gebung des Thaliaſagles verteilt worden. Eine von den
Sammelſtellen war ſchließlich von den in Maſſen aufgebotenen
Polizeiſpitzeln entdeckt und bis zu der von uns angeordneten
Aufhebung beſpitzelt. Außerdem waren die Arbeiterunter-
nehmungen Produktiv-Genoſſenſchaft, Volkspark und Gewerk
ſchaftshaus durch ſtarke Arbeitermaſſen geſchützt. Jn den Zu-
gangsſtraßen batten ſich Tauſende von Arbeitern angeſammelt,
die ſich aber trotz ihrer ſtarken Erregung nicht provogzieren ließen
und ſchließlich die mit ſchweren Gebirgs und Stahlſtöcken aus
gerüſteten Orgeſchlümmels ſchon durch ihre Anweſenheit ver
iagten.

An den Eingängen zum Thaliaſaal ſtanden Sipobegamte,
gusgerüſtet mit Eierhandgrangaten Red.),
die die Eintrittskarten kontrollierten Während
in der Geiſtſtraße durch berittene Sipobeamte die
Arbekfter W er Wer S e diedann mit ihren epflegten n gerſteigparadierten, en im Thaliaſaal der Präſentiermarſch, unte
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Dem ehernen Kanzler!
Die Bismarckfeier der Deutſchnationalen Feſtrede: Geh. Oberregierungsrat

Dr. v. Dryander.

Ein ſtrahlend heller Frühlingstag neigt ſich ſeinem Ende zu,
als die erſten Lampen im Thaliaſaal aufflammen und feſtlich
geſchmückte Wände grüßen. Erſt vergangenen Sonnabend er
lebte die Verſammlungsſtätte eine herrlich impoſante Kund-
gebung. Was ſoll's, daß ſchon wieder ſchwarz weißrote Fahnen
die Rampen und Brüſtungen der Galerien decken? Daß wieder
der Vorhang aufgeht und ein volles Orcheſter auf der ſonſt der
edlen oder lieber komiſchen Kunſt geweihten Bühne Platz
nimmt? Daß die Hallenſer wieder kommen mit glänzenden
Augen und frohen Geſichtern?

Bismarck ſoll gefeiert werden, weiland unſer getreuer
Ekkehard. Soll man jetzt feiern? Den feiern, den wir ſo
nötig haben und doch nie, nie wieder, oder doch vielleicht wieder
ſehen, erleben, lenken und regieren ſehen werden? Den ganzen
Menſchen Bismarck, der die heutige Halbheit der Welt nur ver
ächtlich anſchauen würde, den Landedelmann, der er immer
blieb und deſſen plaſtiſches Sehen auch ſeine Worte durchdringt?
Sollen wir ihn wirklich feiern?

Jawohl, wir ſollen es. Wir ſollen ihn als Mahner und als
Erzieher, als Perſönlichkeit und als Staatsmann feiern und
aus ſeinem Weſen unſere Konſequenzen ziehen. Das iſt und
wird der Kern, der ſpringende Punkt aller Bismarckfeiern im
Lande ſein. Vergeſſen wir nicht, daß er im Reichstage am
4. Juni 1882 bereits mahnte: „Die Einigkeit iſt die
Verteidigung unſerer nationalen Unabhängig-
keit. Deshalb hüten Sie ſich vor der Zerfahrenheit, der unſer
deutſches Parteileben bei der unglücklichen Zankſucht der
Deutſchen und der Furcht vor der öffentlichen Meinung, bei der
bygantiniſchen Dienerei der Popularität, wie ſie bei uns ein-
geriſſen, ausgeſetzt iſt. Und der Chriſtoph von Tiedemann
anno 1880 die Worte ſagte: „Jch habe nicht ſchlafen können; ich
habe die ganze Nacht gehaßt“.

Trotz Jubel und Begeiſterung lag ein tiefer, durch die Not
unſeres Vaterlandes bedungener Ernſt über der geſtrigen Ver
anſtaltung. Wie treudeutſch die Worte v. Dryanders, die dem
Abend die Weihe gaben, wie vaterländiſch und ſtimmungsvoll
der Vorſpruch, die Geſänge und die Muſikl Jn uns klingt's
nach, wie Archibald Douglas geehrt wird: „Der iſt in tiefſter
Seele treu, der die Heimat ſo liebt wie du“.

Ja, Otto v. Bismarck, Du tateſt alles für Deine Heimat, für
Dein Vaterland. Dank Dir und Nacheiferung im kleinen und
kleinſten. Für Dich gilt das Gleiche, was der Sänger ſang:

„Fridericus Rex, Du König und Held,
Wir ſchlügen den Teufel für Dich aus der Welt!“

Die Klänge des Bombardenmarſches aus der Oper „Das
goldene Kreuz von Brühl gab die Einleitung und Ueberleitung
zur Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden der Ortsgruppe,
Kreisſchulrat Buſſe's, der an das überfüllte Haus einen herz-
lichen Oſtergruß richtete. Jn der Paſſionszeit ſtehe unſer Volk,
während wir Oſtern feierten, ein blutiges Oſtern die drüben
im Ruhrgebiet. Wie aber der Weltheiland durch Kreuz zur
Krone durchgedrungen ſei, ſo werde auch unſer deutſches Volk
den Leidensweg zur Höhe gehen müſſen. Viele Paſſionszeiten
iſt es ſchon durchgangen in ſeiner Geſchichte, mußte es durch-
leben und durchgehen. Dann kam der Mann, dem dieſe Feier
gelte: Otto v. Bismarck, der gewaltige Kanzler des erſten
Deutſchen Reiches. An ihm wollen wir uns heute erheben, ihn
uns zum Leitſtern machen, auf daß es Oſtern werde im Volke.
Jn ſeiner uneigennützigen Art wollen wir dies Oſtern unſerem
Volke bringen, wir hoffen, wir glauben an des Dichters Worte:
„Es muß doch Frühling werden!“ (GBeifall.)

Voll eiſerner Stärke, voll inneren Gehalts, voll trium-
phierender Siegesgewißheit durchbrauſte der „Bismarckmarſch“
den Saal. Das Seifertorcheſter, das ſchon ſo oft einem Abend
der Feier durch ſeine ſchneidigen Muſikvorträge die rechte Würze
verlieh, hatte ſich es auch diesmal nicht nehmen laſſen, an der
äußeren und inneren Ausgeſtaltung dieſer Feier in hervor
ragender Weiſe mitzuwirken, wie auch Frau v. d. Eſch und
Studienrat Dr. Viol, die erſtere rezitatoriſch, der andere
geſanglich, zur Verſchönerung des Abends beitrugen und eine
würdige Ueberleitung zur

Feſtrede des Geh. Oberregierungsrates Dr. v. Dryander
vildeten, der, von jubelndem Beifall begrüßt, etwa folgendes
ausführte:

Deutſche Männer und Frauen! Wir durchleben Wochen von
weltpolitiſcher Bedeutung. Die verhüllte Zukunft läßt uns täg-
lich klarer werden, daß alles, was wir ſeit 1914 erlebt haben,
nur Epiſoden im Weltumwandlungsprozeß ſind, und daß uns
die Hauptauseinanderſetzungen noch bevorſtehen. Unſer Volk
ſeeliſch und politiſch zu rüſten für das Ungeheure, das es zu
beſtehen haben wird, iſt die Aufgabe des heutigen Tages und
deſſen, was uns hier eint. Die furchtbare Not, unter der das
Rheinland ſeit vier Jahren ſtöhnt, ſind erſt der Anfang deſſen,
was uns bevorſteht. Eine ungeheure Macht hat Frankreich

konzentriert; das Märchen von den rein wirtſchaftlichen Zielen
der Jngenieurkommiſſion iſt zwar längſt geſcheitert
an der Wucht unſeres paſſiven Widerſtandes; ſo gibt es denn
jetzt an, es handle um ſeine Sicherheit. Und Oberſchleſiens
Grenze redet eine deutliche Sprache. Jetzt rächt ſich die Denk-
weiſe, die Deutſche ſeit 1918 bewieſen. Als Ludwig XIV. die
Bürger rheiniſcher Städte traktierte, handelte es ſich darum,
Deutſchland zu provozieren. Die Eigenart der Völker bleibt im
Grunde dieſelben. Das gilt von Frankreich wie von Deutſchland.

Jn dieſe furchtbar ernſte Zeit fällt Bismarcks Geburtstag.
Für uns iſt die Geſchichte die große Lehrmeiſterin. Jn ihr
ergibt ſich, wie einer tauſendjährigen Periode fünfzig Jahre
eines Glanzes folgte, in der es ein Stolz war, Deutſcher zu
ſein. Und als dieſes Reich zerbrach, traten alle längſt begraben
geglaubten Fehler der Uneinigkeit und äußeren Ohnmacht wieder
in Erſcheinung. War es nur Bismarcks Politik, der wir 1866
und 1871 verdanken? Der das deutſche Volk einen Erfolg ſo
furchtbar ſchwer gemacht hat?

Bismarck hat ſich zermürbt in dem Kampfe mit den Par-
teien. Wie ungeheuer ſchwer das Wort der äußeren Einheit
geweſen war, wie weit das deutſche Volk von der inneren Ein
heit entfernt war, erkannte er wie kein anderer. Er ſah dieſe
Parteien eine außerordentlich verhängnisvolle Entwicklung
nehmen, er ſah die Gefahren dieſer Entwicklung für des Reiches
Einheit, er ſah, daß die Parteien aufhörten, Träger des
Staatswillens zu ſein. Was ſoll werden, wenn dieſe Parteien
alleinige Träger der Staatsgewalt werden würden?

Bismarck meiſterte noch die Parteien. Er ſetzte die ganze
Staatsmacht gegen die Parteien ein. Dabei machte er Fehler,
gewiß. Aber wenn er als ſchwerſte Schädigung der deutſchen
Politik den Parlamentarismus anſah, ſo iſt es doch erſchütternd
anzuſehen, wie ein Volk, das kaum die Einheit beſaß, glaubte,
es ſei auf Jahrhunderte ſtabiliert. Viel zu viel innere Politik
trieb es, zu wenig äußere. Am Tage nach Bismarcks Ent-
laſſung ſchrieb die „Frankfurter Zeitung“: Nicht ohne Bewegung,
aber ohne Furcht ſieht das deutſche Volk den Mann aus ſeiner
Machtfülle ſcheiden, der ſeit Jahrzehnten einer geſunden, inneren
Entwicklung als unüberſteigbares Hemmnis im Wege geſtanden
hat. (Pfuirufe.) Von dem Bismarck, von dem jeder Franzoſe
ſagte, daß Deutſchland ihm mehr verdanke als England
Cromwell, als Frankreich Richelieu.

Heute hat die Parteiſucht des deutſchen Volkes geſiegt;
Bismarcks Werk liegt in Trümmern. Was lernen wir daraus?
Daß Deutſchland braucht eine über den Parteien ſtehende, ſtarke
Staatsgewalt. (Sehr richtigl) Den Willen zu einer ſolchen
haben wir jetzt: eine Regierung, deren Deviſe lautet: Alle Mann
an Bord! (Sehr richtig!)

Ob wir nochmals einen Bismarck bekommen?
Ob ſich dieſer Bismarck in dieſem Volke noch durchſetzen
könnte? Zwar ſchreit man in Deutſchland nach Führern. Aber
wenn ſie erſcheinen, entzieht man ihnen das Poſtament, das ſie
brauchen, um ſich durchzuſetzen. Hier liegt unſere Hauptarbeit:
Jnnere Erneuerung in ſtiller Wirkſamkeit, erſt deutſch und erſt
in zweiter Linie Arbeitgeber oder -nehmer, Norddeutſcher oder
Süddeutſcher. (Bravo!) Eine unendlich wichtige Arbeit, bei
der wir die letzte Kraft unmöglich vermiſſen können.

Vorgeſtern ſprach ich vor vieltauſendköpfiger Verſammlung
am Hermannsdenkmal im Teutoburger Walde, vor dem Jung-
deutſchen Orden, der deutſchen Jugend. Da empfand ich, daß
eine Regierung, die mit Mitteln Metternichs deutſche Jdeale
bekämpfen will, auf Granit beißen wird. (Beifall.) „Galt es
früher Mut und Kraft, jetzt alle Kräfte zuſammengerafft, er
wache, mein Volk, aus dem Schlafe.“ Gewiß, die Jugend brauſt
gern auf. Wir Aelteren wollen ſie zügeln, damit ſie den un
erhörten Provokationen des Erbfeindes nicht durchgeht und das
verliert, was ſie zu ihrem inneren Wachstum braucht. Wir
wollen keine waſchlappige Jugend, keinen Unterricht „im Geiſte
der Völkerverſöhnung“, wie ihn die Weimarer Verfaſſung ge
bietet. Noch heißt's: „Und ſetzet Jhr nicht das Leben ein, nie
wird Euch das Leben gewonnen ſein.“ (Stürm. Beifall, lebhafte
Bravos und Händeklatſchen.)

„Der Gott, der Eiſen wachſen ließ, der wollte keine Knechte“
brauſte es wie zur Bejahung und Beſtärkung der letzten Worte
des gefeierten Redners durch den Saal, und „Fridericus Rex“
ſchallte ſchmetternd hinterdrein.

Das Schlußwort hatte nach abermaligen Geſangsvorträgen(Frl. Semmeragau und Dr. Viol) Seer Zauſch- Halle.
Nach begeiſterten Dankesworten an die Mitwirkenden ſtreifte der
Redner die bismarckähnlichen Worte des Regierungspräſidenten
Grützner an Degoutte als die eines deutſchen Mannes allein
würdigen und ſchloß mit dem Ausſpruch des Altkangzlers: „Wir
Deutſche fürchten Gott, ſonſt nichts auf der Welt!“, worauf die
Verſammlung das Deutſchland- und Preußenlied anſtimmte und
die Feier mit einem dreifachen Hoch auf das deutſche Vater

land geſchloſſen wurde. r.

mm JJJjw—wS——— 7e dort neben den ſchwarzweißroten Mörderfahnen Aufſtellung
nahmen.

Während ſich nunmehr nach Schluß der Veranſtaltung all
die mutigen Patrioten vor den noch immer auf den Straßen
aus harrenden Arbeitermaſſen in die Seitenſtraßen verkrochen
und an den Häuſern entlang ihren Quartieren ſchleunigſt zu
eilten, um nicht doch etwa noch mit Arbeiterfäuſten in Berüh
rung zu kommen,

Die „Arbeiterfäuſte“, jugendliche Lattcher, die dem Geſchrei
der Sowjets aus der Lerchenfeldſtraße gefolgt waren, haben in
Wahrheit nur hier und da gepfiffen und ſind leiſe ausgeriſſen,
als der Thaliaſaal ſich leerte. Wer dann noch oſterlichen
Kampfesmut zeigte, rempelte die Schupopferde an. Sonſt har
es, in den Zeilen des „Klaſſenkampf“, keine Prügel

Veamtengehälter und Preisabbau
Die Verhandl der Reichsregierung mit den Gewerkſchaften über eine Erhöhung der Mearggebelter werden bereits

am 6. April eingeleitet werden. Da der Preisabbou die ge
wünſchten Erfolge nicht erzielt hat, wird die Regierung wahr
ſcheinlich für März die geleiſteten Vorauszahlungen in Höhe
eines halben Monatsgehaltes als Zuſchlag für März anrechnen
und ihre Bemühungen um Preisabbau im April fortſetzen. Die
Regierung will an ihrem alten Programm, keine weitere
Heraufſetzung der Tarife und allmählicher Abbau der Tarife,
feſthalten, vorausgeſetzt, daß ihr der Preisabbau gelingt, der

Wann gehe ich ins Sfacſttheater
Sonntag Montag Dienstag Mittwoeh Donnerstag Freitag Sonnabend
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Dollar ſich auf den augenblicklichen Stand halten läßt und
weitere Gehaltserhöhungen im April nicht notwendig werden.
Regierungsſeitig wird jetzt zugegeben, daß ihre Bemühungen
um einen Preisabbau in vielen Punkten im März mi ßr
lungen ſind. Die Bemühungen werden aber trotz verſchiedener
Widerſtände in April fortgeſetzt werden. Für April und Mai
rechnet man bei ſtrikter Jnnehaltung der Richtlinien mit einem
Stillſtand der Preisbewegung und hofft im Juni, wenn keine
außenpolitiſchen Rückſchläge eintreten, mit einer Herabſetzung
der Preiſe und Löhne beginnen zu können.

Die Gebühren der Gerichtsvollzieher ſind nach einer Ver
ordnung des Reichsjuſtizminiſters um das Fünffache der bis-
herigen Sätze erhöht worden. Für die Rechtsanwälte, die
Termine außerhalb des Wohnortes wahrnehmen, ſind in Zu
kunft 12 500 (in teuren Orten 15 500 M.) Tagegelder und 3800
(7900) Uebernachtungsgelder zuſtändig.

Das Wekfer am Donnersfag:-
Vetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.Eigener Draptbericht unſerer Schrirtiektune.

Das Hochdruckgebiet hat ſich etwas ſüdoſtwärts verlagert.
Es bedingt noch immer die Fortdauer des heiteren, trockenen,
nachts kalten Wetters. Jn Mitteldeutſchland kam es allgemein
wieder zu Nachtfröſten. Auf der Südſeite des hohen Drucks
zeigen ſich heute flache Tiefdruckwellen, deren Vorübergang uns
zeitweiſe Bewölkungszunahme bringen wird. Jm üdbriger
können wir mit einer langſamen Temperaturzunahme rechnen.

Vorausſichtliche Witterung am 5. April: Zeitweiſe bewölkt
vorwiegend trocken, langſam zunehmende Erwärmung.

d d grobe n dieſer Wocheben Nacht u nntagsdienſt: ichard-WagnerApotheke,
chardWagner Straße 44; Löwen-Apotheke, B üderſtraße 17;So Aorhel Haveu Straße 82. v re, Rudol
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„Halleſche Zeſtung“, Candeszettung für die Provinz Sachſen, für Finhait und Thüringen. Müttwoch, den 4. Fpril 1923.

Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
April 31/1024 ſh. Verkäufer, tſchechiſche Cubes April 3274 ſh.
Verkäufer, Dangziger Kriſtalle April 31,/8 ſh.Berliner Devisenkurse.

Wwelt wirtſchaftliche Verflechtungen
Wenn man die Großhandelsziffern der Vereinigten Staaten,

Englands und Deutſchlands auf Goldwerte umrechnet, dann
kommt man zu der eigenartigen Tatſache, daß die drei Jndex-
reihen in den Kurven ſehr weitgehende Uebereinſtimmungen
aufweiſen. Vor allem fällt auf, daß in den drei genannten
Ländern gleichzeitig ein Rückgang der Jndexziffern
in den Sommermonaten 1921 und in den Herbſtmonaten 1922
eſtzuſtellen iſt. Es ſank in Deutſchland der Jndex von 88 im

ai 1921 auf 55 im November. In derſelben Zeit fielen die
Ziffern in England von 180 auf 136 und in den Vereinigten

ab nüber Februar um 4,1 v. H. auf das 3315fache, dieken freh Fegfee u v. H. auf das fache der Vor rlegs
eit erhöht.Hat der weiter Hälfte des Monats Februar m u

und betragen für das Kilogramm ff in ſchwefelſaurem Am-
moniak, ſalzſaurem Ammoniak und Kaliammonſalpeter 6000 Martk,
Natronſalpeter 7250 Mart, Kaltſtickſtoff 5400 Mart.

Das Stickſtoffſyndikat hält ſich an dieſe Preiſe gebunden, falls
Beſtellung, Abruf und Bezahlung bis zum 17. April 1923 einſchließ
lich erfolgt ſind.

Banumwollproduktion in Mittelaſien. Die Moskauer
Zeitungen befaſſen ſich mit der Frage der Baumwollpro-
duktion in Mittelaſien. Die Saatfläche für Baum-
wollpflanzen iſt während der Blockadejahre tag der ver
nachläſſigten Bewäſſerung und des Uebergangs vom Baumwoll-
um Ackerbau ſtark zurückgegangen. Zurzeit werden be
ondere Maßnahmen zur Erweiterung der Bewäſſerung und zur
Herbeiſchaffung von Getreide in die Banmwollargepden erwogen,

dert werden ſoll. Dank

Oele und
Hamburg, 3. April.

änderungen nicht zu verzeichnen geweſen.

Fettwaren.
Oel ruhig. Leinöl 5234 Guld., Rüböle

td.-Ro W P 1371,56 1378,44 r iſi verbilligt, ſo vor allem aus De Tra cgernSiee Frid e J. m
2 2el teee S ad Heute Kieſſch und. Fiſche, auch KReis, Hüllenfruchte, e De Bank n So Siercesmarken 80

Brüss.-Antw. 1174.55 1180,45 Spanien 326.91 3243.09 Nährmittel und Kartoffeln ſind faſt überall im Preiſe zurück Bremen, 5. April. Baumwolle, 434 Uhr nachmittags:Ghristiania 3802,96 3822 04 Oesterr. abgest. 29,87 30,05 gegangen. Andererſeits ſind Butter, Milch und Eier teurer 474 v 9 gs:
Kopenhagen 401992 4040.08 r 625.93 6209,07 eworden; beſonders erhöht haben ſich die Koſten für Wohnung, 1 nom.
Koekhoim 36215 Budapeet S Seisung und Beleuchtung Mittags-Börsendienst der' H. 2.“ginetors 1718 ten 15040 Die neuen Stickſtoffpreiſe v ee 35 Japan Jen) 9975,— 10025 Wie wir ſchon kurz meldeten, ſind vom Stickſtoffſyndikat die Berliner ProduktenmarkKt.

e n e Jugoslavien 207 2995 z r Nis Am Produktenmarkt ſind heute weſentliche Preisver-
Aus der Provinz iſt

das Getreideangebot weiter klein und höhere Preiſe für Roggen
ſind nicht zu erzielen geweſen. Billiger geſtellte Auslands-
forderungen von amerikaniſcher wie nordruſſiſcher Seite ver-
hindern Preiserhöhungen für Jnlandsgetreide. Bei Weizen iſt
der Preisunterſchied mit der Auslandsware noch nicht ganz
ausgeglichen, aber doch immerhin erheblich vermindert, ſo daß
das Jnlandsangebot auch nur letzte Preiſe erzielt. Gerſte in

Für Hafer war die Stimmungguter Ware ſchwach angeboten.
feſt. Jn übrigen Artikeln war der Verkehr mäßig.

Amtliche Notierungen für 1 DTZentner ab Station
Weizen, märk. 46000--47000, foest.
Roggen, märk. 42500 43000, meckl. 42500--43000, fest.

Staaten von 157 auf 129. eſelbe Beobachtung läßt ſich durch die der Anbau von Baumwolle gefö S 32000 33000Keachen für Die letzten Monate e hier S die Ziffern von 77 r m n. r n S die 9 i ev n h g en terte 34000,
o8 im Juni auf 67 im November für Deutschland. von 156 aumwollinduſtrie wird auch die jetzt voll sehr fast
auf 134 für England und von 171 auf 159 für Amerika. Be
ſonderes Gewicht bekommt das Fallen der Jndexziffern dadurch,
daß gerade in den Monaten, in denen die Jndexziffern in allen
drei Ländern übereinſtimmend fielen, für Deutſchland die Mark-

iederbelebung der
zogene wirtſchaftliche Vereinigung der mittelaſia-
tiſchen Republikenförderlich ſein.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 3. April 1923.
Ebd. Halle ſtellte 5835 10-Tonnen- Wagen.

Mais, La Plata, ohne Proxgeniengang. loeo Berlin 44000--45000
waggonfrei Hamburg 41

Weizenmehl 1
(je 2 Z.

Weizenkleie 21500--22500, fest.

Roggenmehl
2000, ru F.

115000--128000, fest

Roggenkleie 24000, fester.
entwertun weitere Fortſchritte machte; ſo ſtieg z. B. von Mai Raps 80000--82000, Leinsaat 80000, behauptet.bis November 1922 der Dollar von 290 auf 71883. Die Erklärung Victoriaerbsen 65000-70000 Lupinen, gelbe 80000-80000e die n Hond S r Marktbserichte a. Spoigegrdser 70000—55000 e neueauung des Handels denn das bedeutet Sinken der Groß- uttererbsen apskuchen 500--29000handelsgiffern iſt alſo einfach ch daß 4 1 e u Halleſcher Viehmarkt als 57 akueben re reſchreitender Markentwertung die deutſche Kaufkraft plötzlich na i i er onnen 35000 rockensehnitael, pr. 13500-iäßt, woraus ſich eine Abſchwächung der Nachfrage auf den Bericht der z s ſtädtiſchen i. vlauo W äää er
Jnternationalen Warenmärkten ergibt.

Dieſe Erſcheinung iſt gar nicht ſonderbar, wenn man ſich Bezahlt wurden am Dienstag, den 3. April 1923 Kartoftelflocken 19000--20000.
Weigen und Roggenſtroh 18 000—15 000, Haferſtroh 10 000h

vergegenwärtigt, daß Deutſchland mit ſeiner 60-MillionenBe- S r 60 Kg Fleiſchgewicn w. gewo nd bezahlt tvölkerung ſowohl im Einkauf als auch im Verkauf ſtets ein wer die Den drverhägier Geſchhee un e i W gebünd. 2angſtroh 18 500 599 Wieſenhen 1. Sortez en die beiden Körperhälften, Geſchling 15 000--17 900, 2. Sorte 18 000-—15 000 Mark.er m iſt. dern e n n u Gattung Magen, Darm und Blut werden extra bezahlt. B. i m norie in den einzelnen n erliner Metalinotierungen.bringenden Mengen untereinander ausge J. II. III. Gefrierfleiſchglichen wurden. Nehmen wir z. B. die engliſche Schiffahrt, u8chſep Preis niedrig er Preie vanſtgger Vrei! Berlin. 4 Aprildie eine der Hauptſäulen der engüſchen Wirtſ bildet. Hier 57 r r r Tore Preise verstehen sieh ab Lager in Deutsechland für 1 Rilo.
beſagt die Statiſtik, daß der Eingang an Schiffahrtsraum aus s 260000 240000 900 Ratftinade-Kupfer e Zinn Banes-Straits De
Deutſchland nach England von 234 Millionen Tonnen 1913 auf Lühe 310000 170000 280000 t 5773 37en e el e e gen W egleichzeitig der Schiffahrtsauslauf von England nach Deutſch Saugtälder 350000 800000 840000 im treien Verſehr 35503600 Antimon (KRegulue 26502750
land ſogar von 6 Millionen Tonnen auf 760 900 Tonnen fiel. ämmer u. Maſthammel 320000 300 32 Remeited-Platt.-2ink 2700,2750 Silber in Barren. ca 900 fein
Jnsgeſamt iſt die engliſche Ausfuhr im Jahre 1920 auf 70 Prozent Seine 80000 320009 eedeo Orig. Hütten Ainmin. 98-9b tür 1 kg 426000429000
derjenigen des Jahres 1918 zurückgegangen; im Jahre 1921 re ighe ich de Deutſchen geinenborſe Strozftachs in gekerbten Bee r nz e
betrug ſie ſogar nur 35 Prozent. Dieſe weni ahlen bilden r r Deu u riginal-Hütten-Rohbzina ſie ſog Pponent. Dieſe wenigen Zae Preiſe unverändert. Es wurden bezahlt für mittlere Qualitäten Orig.-Hütten-Alumin. un Veir ab oborsehl. Hütte 3550-3600
einen Beweis dafür, daß England zwar wenig von Deutſchland
kauft, aber noch weniger dorthin verkauft. Mit dieſen wenigen
Worten iſt die engliſche Arbeitsloſenziffer die größte in den
letzten 50 Jahren hinreichend erklärt.

Wenn der Verſuch gemacht würde, Deutſchland die ihm auf-
erlegten Reparationslaſten auch nur teilweiſe erfüllen zu laſſen,
dann bliebe Deutſchland nichts anderes übrig, als auf die Ein
fuhr aller Fertigfabrikate zu verzichten; das bedeutet für Deutſchland eine weitere Einſchränkung im Verbrauch, der Arbeits

markt anderer Länder wird weitere enorme Produktionsausfälle
haben. Ferner müßte Deutſchland ſeinen Export ſo
ſteigern, daß ſeine Konkurrenz auf den Weltmärkten noch
mehr Abſatzgebiete wegnähme. Dieſe Entwicklung wäre in
Deutſchland gleichbedeutend mit Unterbezahlung der
Arbeiter; denn nur durch Unterbietung könnten wir unſeren
Export über das jetzige Maß ſteigern; in den anderen Ländern
bedeutet ſie Verluſt von Produktion und damit Steigerung der
Arbeitsloſigkeit. Ein gutes Beiſpiel bietet der Verſand deutſcher
Reparationskohlen nach Frankreich, der dem eng
liſchen Bergbau kataſtrophal geworden iſt.

Die des Wiederingangkommens des Welt
handels iſt normaler Handel in wechſelſeitigem Austauſch. Nur
der wechſelſeitige Verkehr von Ein und Ausfuhr erzeugt Arbeits-

7000--11 000 M., für gute und beſte 12 000 bis 24 000 M. je
Zentner. Einige Geſchäfte wurden noch zu etwas höheren
Preiſen gemeldet. Faſerflachs: Jnfolge der unſicheren
Lage ſehr geringer Umſatz bei fallender Tendenz. Preiſe für
Schwingflachs: Qualität II 7400 M., Mittel-Quali-
tät III 5900 M. je Kilogramm. Preiſe für veredeltes
Werg: 2500 bis 4500 M., Schwingwerg 1100 bis 2500 M.
je Kilogramm. Die oberen Grenzpreiſe für Stroh- und Faſer-
r verſtehen ſich für Wagenladungen einheit-
icher Qualität.

Kolonialwaren.
Hamburg, 3. April. Reis feſt bei wachſender Nachfrage

vom Auslande, Das Jnland verhielt ſich reſerviert. Es notierte
Burmah 2 neue Ernte loko 14 ſh. Kakao. Der Markt er
öffnete in rukiger Haltung bei ſchleppendem Abzugsgeſchaft.
Die Preiſe blieben unverändert. Kaffee Die Braſil-
offerten waren unverändert. Vereinzelte Ausführungen von
Geſchäften ſind bekannt geworden, und zwar auf Baſis von
68,6 ſh. unbeſchriebene Superiors prompte Verſchiffung. Jn
verzollten Kaffees am Platze fanden nach dem Jnlande kleine
Umſätze zu feſten Preiſen ſtatt. Feine Santos notierten 100
bis 115 ſh., je nach dem Zollſatz, gewaſchene 115-—-185 ſh., je nach

drahbt od. Drabhbtb.) Preis des Dinkhüttenverb.

S DAVID SONE
ATIENGeSELISCHAFT

HALL E.

legenheit. Unter dem einſeitigen Druck von Reparatione i ialle. geeg e. ge parationen, dem Zollſatz, Tranſito ſup. 69 ſh. dieſelben rein 71 ſh.der zumal wenn ſie übermäßig ſind, kann ſie nicht gedeihen, See e und Ge m r ch In Bahnen wag das
nten g eſchäft ſehr ſtill, und die Preiſe blieben unverändert. onau-lein Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten bohnen notieren 14/6—15 ſh., Caballeros desgleichen, Rangoon-
Wir Rach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichs bohnen 10/6 ſh. Tripolislinſen gereinigt 15 Pfd. Sterl., die
die a mt s beträgt die Reichsinder h r für die Lebens ſelben ungereinigt 12 Pfd. Sterl., Paläſtinalinſen gereinigt

und haltungskoſten (Ernährung, Wohnung, Heigng Beleuch 12 Pfd. Sterl., dieſelben ungereinigt 10 Pfd. Sterl. Der Maxkt Gummi Bieder, Mäntel, Fehläduehe beltig nur Gr. Ftelnsger. 43.
ter tung und Bekleidung) im Durchſſchnitt des Monats März für Trockenfrüchte lag feſt.

(1913/14 gegenüber 2643 im Februar. Die Ziffer zeigt Hamburg, 3. April. Auslandszucker ruhig, der Markt Srud und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politir. Herdemnach eine im Vergleich z den ſprnngbaſten Steigerungen S s 9, mann Huth für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchlandder letzten Monate verhältnismäßig geringe re war ſo gut wie ge ſch ä ft s los. Tſchechiſche Kriſtalle Fein- Ern i eſſerſchmidt für Kommunalpolitik und Halle: Hansund öhung um 8 v. Die Jnd gifer ohne die Belleidungs- korn April 31/414 ſh. Verkäufer, Mai 31/6 ſh. Verkäufer, do. Heiling; für gunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung u. Sport: Dr. phil. Er ich
den. oſten iſt um 9,1 v. H. auf geſt egen. Die Ernährungskoſten l mittel Grobkorn April 30/9 ſh. nominell, tſchechiſche Würfel Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.

gen DZD h —TTDDD Z 5 r e gi e 0 G9 Berliner Börse vom 4. April 1923. Amtliche MittagskurseMai z uM

nem 4 4 283, 4. 4. 28.3. 4, 4. 283, re 283. ſa, 4. 283. 4. 4, 28.5erne Deutsehe Renten 42 Ung. StRte. 10 111000 Deutſche Bank 27000 24500 h w. 80000 29500 Masehinenfabrik- Textil- Werte n
ung 52 Reichsſch. 17. Ung. Kronen T Dieconto Seſ. 15800 18000) Angl. Cont. Guans 89100 96000 Akti442 Reichsſch. M 9260 43 Liſſab. Stadt 15000 12000 Dresd. Bann I1800 9200 vad. Anilin 37000 32000 on Hammerſen Co. 440004 Reichs Agio 85, 86 50 4 Mexik, 194500 Leipz. Kred e 7800 5450 Chem. Griesheim e 90000 25600 Adlerwerke 17500 11000 Nordd. Wolle 2 92000 82000el 1 94, 95 75 2,62 Südöſt, Eb e 446001 Mitteld. Creditb, e 8200 6600 do. Heyden u 29100 26000 AugsbNürnb. 35000 32100 Stöhr Co. 180000 14000
er 5 Keichsanl. 50 262 Sr. nene Seſert. Kredit 12200 9760 Dynamit Nobel 51200 27600 Serl. Anh. Maſch. 30000 24760 Papier und Zeil,j3 4 Reichsanl. 1175 1175 4362 Anatol. I (48600 88000 Wiener Bankv. 8775 718 Elb arben e Berlin Karlsruher Jnd. 39250 86000 vbis f. F r 298998 35500 29200 J gt of Wertedie Reihsanl. atel II on Th. Goldſchmidt 34000 32900 Serliner Maſch. 97500 87000 49000 43000dr- z Reichsanl. 4460 400 h 29 20 Bochum Guß 73500 66750 Höchſt. Farbw. 30000 25000 Böhler 48000 r un 32000 2600S u Buderns 8000 84080 Köln. Rottweiler ar maſchine CC77 13100 h tat 50300800 c i wer 68 huantep Fiſch. Luxenib. 178000 71000 u W i 5 3 3 Zellſtoff hofe w 0000 ein. ren 99299b. Elektr Die en. n Lienn. Von 10000 e Rtenani e ehe n J 20000 17800777 ar 1632 149000 8 e ſtwertePreuß. Konſols 2 z u 778 D. Riedel 5000 82500 Karlsruhe Maſch 21000 18250 Siwere 18400 15800314 Preuß. Konſols 2 Sgent r. 300 a Statiw. 72600 70250 ütgerswerke 4168008800C Gebr. öcrting e e (20000 16500 16500

e el e e e ereetiea eriats. 9 9 iſe Vergben“ o d 7 v Ktrizit. W t oe Oers e ed. erteh 314 Stagts. D 190 e ew w. 66200 er rin Gr co torenfabr, Deut ne e s an 2 e 2 eumulatoren e e e 46975 42600 e Baſalt ene h Ang. Sie h. e e et Saizer ſiehe Jul. Verget Tieſbanrt Ansländ. Ronten r e 41000 38600 Bergmann Elektr. 4400 42000 R. Wolff 4 87000 33000 harl. Waſſer e e 18560 16500
ert. c kaner s Sehifakrteaktien Soihr. 86000 6000 Elettr. Sief.- 15260 14000 Zimmermann 19000 16000 Deſſauer Gasen, 9 taner j Argo Dampf Mannesmann 80250 56800 Elekt. Licht- Kraft 24000 20600 Dtſch.Atl. Telegr. 36000 28500ein 442 Deſt. St. i4 62000 Diſch.uſi Wansfeld, Sergb. h eltenGuillaume 1600 Metall- Werte Ebverkehrsmitiel 39750 39500Heſt, amort. Eb, Anul. 68600 8100 Hamb. Mien. l. Eiſ.- Bed. 53760 f. eleit. Untern. 19900 15800 Werke Fahlberg- Liſt 19000 16500
icks e 83000 amb.Südam, 778 Eiſ.Jnd. e e 43100 41750 Lahmeyer 22000 Ving 7 7 t Ph. Holzmann e 22 13300 13500J i i ehe c cV. t o 2288 2 229829 7 17-m rer R. T 38 t An 9922 rn e e 98 e h 2985929 e i du Wen. 228898 un nie e u e 25898298 2 9 eon e 8282lkt e 292288 dar 4100 Ver. Elbſchiff. 4 4 v omba e e 86000 000 Siemens-Halske 63000 57750 Rhein Dletau 180 Türk. Tabak 2228 3750Türt. Bagbad 47600 44750 Kg Se vergh. 8600 i Wasggonfabrik- u ehneiber' 20000 0600 S. Squhf. Bern. W. 14800 1078Zur un der i u Werk e Scolberg Zinn foöoo Aktien Sehſen derer Linn dine 2210 1940r 77 Buſch Waggon 34500 33000 Union Gi 16100 19500e S wer e W 5 Kaliwoert- 3260 le ehe 8 vogel e ad ind Freiverkehrsa-5 e 22 e Deutſ e 22 otha a e e7; 4322 Ung. St. 13 5 omm, u. Frivatb. Kali cher 46000 45000 Haunov., gen 25100 22600 Werft- Aktien D 33000 31260r Ung. i Ratienalb. Salz 67600 60600 Sinfe- Hofmann. 88 Stett. Vulkan do 80400 *ſ6. 2277. 444 hUng. Weſtereg. Alkalz 48500 44700 Waggon 10600 Weſer Schiffob. M a
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h
Meine Verlobung

mit Fräulein
Lotte Heintke,

jüngsten Tochter desFern Pastor Heintke
und seiner Frau Ge-

Die Verlobung ihrer
züngstey ter
mit dem Landrat des
Kreises Gumbinnen
Herrn
Roderieh Walther

beehren sieh anzu-
r eigen

Pastorheintke u. Frau

Wally geb. Grebin.
Halle a. S., Ostern 1923

Kl. Märkerstr. 1.
u

Statt Karten
Die Verlobung meiner Tochter Erika

mit dem 2Zahnarat Herrn Dr. Alfred
DHittmar in Halle beehre ich mich an-

2zuzeigen.Getorn 1922. Kerm. Lienau,
Anhlendorf b. Labes i. Pom.,

mahblin Wally geb.
Grebin, beehre ieh
mieh erg. anzuzeigen.

Roderich Walther
Iandrat d. Ar. CGumbinnen.

Gumbinnen,
z. Zt. Hi alle a. S.

Lienau, Tochter des Herrn Herm. Lienau
in Mublendorf seiner Verstorbenen
Fr au Gemahlin Margaret geb. Mover, beehre
ich mich anzuzeigen.

i Meine Verlobung mit Fräulein Erika
und

Dr. A. Dittmar,Ostern 1933.

u

Die 3 Marien

und SDer Herr Von Ackersehleppen,
Marana.

Der gewaltigste Crobſilm
dieses Jahres

tadt-Theate
Donnerstag abd. 7

Macheth.
Freitag:

Kater Lampe-

Mod. Theater.

Heute
habarelt u. Ball

C(obr. Bethmann

bindegarne, Hart

AweigstellenKr furt. Androasstr.

Tel. 1005.

Halle a. S.

Unser Ueber Vater, der Kgl. Ober-
e bahnassistent a. D

Parl Marschner,
Inhaber hoher Ordoen,

folgte am2. Ostertag früh s Uhr unserer
lieben Mutter in die Ewigkeit nach.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Donnerstag 1, Uhr vonBeerdigun es Nordfriedhofes aus.der Kapelle

Die Ankaufs- und Verwertungsstelle für

Auwelen i. Edelmelane
luweliers, Gold- und Wer von Halle

und dem Rog. Berirk Merseburg befindet sich

Landwehrstrasse 7
im Laden des Herrn uwelſers G rzlmbke.

Dr. ſern höh lehrapnstal
gegr. 1864, Fernruf 1115, Robert Franzſtraße z
SFöereit für alle Ziele Serxta bis Oberprima
Kleine Klaſſen. Abendkurſe. Zeiterfparnis.

Für jeden 5eitungsleſer zur Orientierung.

Das Kuhrgebiet,
Mehrfarben-Landkarte, Preis 1500 M.

Zu haben bei
Otto Thiele, Leipziger Straße 6162.

i M Sher- Platin
Bruch und

Gegenstände

Telephon 1553.
Aelteste Hallesche Edelmetall-Handlung.

Wir kaufen Kal 63und
I überzahlen l
a jedes Konkurrenzasgebot für

Prismen-Gläser
Taschenpistolen, Jagdutensilien

ohei, Hotel Rotes Ross,

dauernd von 9--7 Uhr.

Kaufe jeden Poſtengie Weibweinflavehen

zum Preiſe von Mk. 75 das Stück.
Johannes Grün, Rathausstr. 7.

Weinbau. Tel. 6271. Weinhandel.a.
Die 3 Marien Flättwäsche

und übernimmtDer Herr von K. Quinque, Ceorgrtr. II.

Maransa. e rCrebſfim an enbeſt n inter n, Oleagriusſtr. 9.e

Kauft lautend
Otto Ursin, vnrmacher, SlePNSt. 6,

Werkstätten

Sofort ab Lager lieferbap:

Ackerwalzen, Dungerstreuer, Driltmaschinen, Motorptlüge,
Schroimühlen, Zenirugen, Bunerſfässer,
maschinen, Kartoftelsortermaschinen, Häckselmasehinen,

Dresehmaschinen, lokomobilen, Strohpressen,

sowie alle landwirtsech.

Drahtgeſlecht und alle sonstigen Artikel r Haus und Hol.
Besondere Holkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersatzteillager für alle landwirtsch. Maschinen.

Reparatarwerkstatt. Geübte Nonteure jederzeit zur Verfügung
Landwirtscharts kammer rür die Provinz Ssachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtsehaftliche Mascehinen und Geräte
Halle Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.

Tel. 192. Venbaſdens leben. Bahnvolstr. 25., Tel. 362. Nordd.
hansen, Kassolerstrabe 30 e, Tel. 1873. Stendal. Brüderstrabe 30,Tel. 493. Torgau, PFeoldstr. 16, Tel. 42. Zeitz Menharzerzir. d5l-52,

er ILiebertwolkwitz (Bez. Leiprig), Leipnitzstr. II, Tel.

Pflüge, Kuvatoren, Acker Saaleggen,

Kartoſtelerme-

Maschinen und Geräte.
u. Weichlaser, Oele, Strohpressengrant,

n: Beetzendort, Bahnhofstrabe 5. Tel. 13.35/36, Tel. 4218. aiberstadt. Königstr. 35,

Zerbst. hahnhotstr. 90, Tel. 4

für Wohnungskunst

Halle a, d. S.
Krüppel-Heil- und v
dungsverein fürReg.-Bez. Merſeburz;

Halle a. S
Einladung z. ordent-lichen Muglieder Ver-
ſammlung am Donners-
tag, den 12. April, 4 Uhr
im Vereinsheim Sophien-
ſtraße 38.
Dr. Heinrieh Lehmann,
Vorſitzenderd. Vorſtandes

Große Steinstraße 79-30

gfändige

ſföbel Husstellung.

Balſhaus Wintergarten,
MAagdeburgerstrasse 66.

Heute sowie jeden Mittwoch
ab 7 Uhr

Kavaliorhball.im grossen
Spiegelsaal

Motorenöle

vGSSGSSSSSGSGSGGOIrLIBSIlPSSCCTCC aus

CUNARD IINIE

„mauretania“
schnalister Dampfer der Wolt

i J m a
5 e e 74 5
und Frachtlinien nach

allen Weltteilen.
DIREKTE LiNIE

Hamburg
via Southampton-Cherbourg

NEVV VORK
mittelsDoppelschrauben Passagierdampfern.

Nächste Abfahrten:
Postdampfer Saxonia““ 24. April

14 200 Tons Kajüte, 3. Klasse
Schnolldpf. Fyrrhenia“ Mai

Oelfeuerung 17 000 TonsSalon, Kajüte, 3. Klasse.
Die Dampfer besitzen Kühlräume zur Auf-

bewahrung leicht verderblicher Güter.
Hamburg-Southampton:

I. Klasse 7. II. Klasse od. Kajüte S 5.

CUNARD, ANCHOR UND
ANCHOR-DONALDSON-LINIEN.
Nächste Ab fahrten der Post- und Schnelidampfer
von Cherbourg und englischen Häfen nach
New Vork „Albania“ 11. AprilNew Vork „Berengaria“ 14. April
New Vork „Cameronia“ 14. April
Montreal „Athenia““ 19. April

Wegen Passagen u. Frachten wende man sich an

Lunard See Iransport Gesellschaſt
HAMBURG. wener 3 ungternstieg 5 5

oder an

Schenker Go., Halle a. S.,
Delitzscherstraße 9.
Fernsprecher 5011.

Aenderungen vorbehalten.

SFanatorium Am Goldherg
Bad Blankenburg in Thür.

Leit. Arzt: Dr. Wittkugel.

Autoölse
zylinderöle

Wagenfett Firnis
Haring Rummel

Telephon 6368. Halle a. S., Niemeyerstr. 32.

Schnoel
sauber

preiswert
erhalten Sie jede Druck-
ſache angefertigt in der

Buch- und Kunstdruckerei
OITO THIELE,

Verlag der „Halleschen Zeitung“,
Halle a. d. S.,

Leipziger Str. 61/62 Teleph. 7801.

J

Rohe Schafwolle
kauft oder tauſcht um gegen gute rein-
wollene Stoffe für Damen u. Herren-

kleidung oder gegen Strickgarne

H. Schnee Nachfolger
A. u. F. Rbermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84. Fernſpr. 2657.

Habe laufend wie bisher in
allen Sorten

prima weſtfäliſche

und hanwoverſche

Ferkel c
der berühmten ſchweren Raſſen preiswert abzugeben.
Verſende hiervon jeden Poſten reell unter Nachnahme.
Garantiere für prima Tiere ſowie völlig geſunde
Ankunft. Tiere kommen direkt vom Züchter, ſind
ſeuchenfrei, langgeſtreckt, breitbucklig mit Schlapp-
ohren, die beſten zur Zucht und Maſt.
Offeriere wie folgt (Preiserhöhung vorbehalten):

8 60— 75 000 M.19 wöwe 40000 pro Stück ab hier.
10--12 90--110 000 M. Sollten Tiere auf dem

110- 130000 ehe14—16 130 160 000 N. gehen ſo werden ſel
16-—18 160—200 000 dige ohne weiteres
18 20 200—250 000 M. erſest

Viele Dankſchreiben und Nachbeſtellungen.

bhr.Forhord, ächlß Holte i. Veſtf.

Größte Auswahl. billigste Preise
Anpvyehvet W Verwſeltältigungen,

ſsp genweitgehendste Zahblungserlgicht. Drucksachen

Bruno Paris. J sauber und preiswertHalle (8.). KI. VIrichstr. 2 Uallesehe(Eing. Kanzleigasse). Buntstempeltabrik,
Barfüberstraße 7.

Sofort greithar! Tel. 5307.
m Wwe.d Weizen und

hat laufend zu billigen

n

Mehrere feu e rsichere
Wellblecoh -Autoga-
ragen u. Wellbleeh-
mohuppen in versehie- Tagespreiſen
Aen et abzugebenostenlossohr. Achenbechä.m.b. n. ren Wala o.

Fisen- u. Wellblechwertke, a 28
Weoidonnau-Steg.

Posttfach Nr. 109.

Mod. Theater.

Erna Aria
7 7 7

die grosse Sensation
und 9 Attraktionen.

Die 3 Marien
und

Der Herr Von
Marana.

Der gewaltigate Crobſilm
dieses Jahres

h Neura, Tdas Gesundheits-Tafelwasser
aus den Heilquellen des Bades

Neu Ragoezybei Halle (Saale).
Direktion und Geschäftsleitung:

HALLE-Saale, Königstrabe 72.
Gust. Förszte, Tel. 2611.
Herm. Stäber, Tel. 6268.

Telephon 1247.
Alfred Seheide, Tel. 6393.
Willy Aluge, Tel. 3140.

Sommerſproſſen
beseitige unt. Garantie innerhb. 5 Tagen. Ferner
Leberflecke, Warzen, Criebkörner u. sonst. Schönheitsfehler.
(Tel.5562) J. Ehlers- Räba. Nagdeburg, Wildelmstr. 13. (Gegr. 1905)

rmae ſiaſo a. ſ. t e Sonnabend

4 Stellen Angebote M

Rittergut
ſucht zum 1

r

e J
Drucherel-RelSendler,

nur bestbewährte, zuverlässige
Kraft, evtl. Akademiker, per so-fort oder später Foanmnenht.
Bewerbungen mit Zeugnissen und
Bild, das zuräekgesandt wird, an

Druckerei Hönemann, Halle (Saale)

Hohenthurm S e
ai eine ältere, erfahrene

Manmſell. S
u

n zverkäufer
bei hoher en ſofort
geipgige reke 61/62.

15. April od. 1. Mai
uche ich einfache, jüngere

Mamſell.

e Gealtsforderungen u. wenn
möglich Bild erb.

Gertr. Wenzel,
tadtgnt TorganElbe).
Suche zum 1 Maizuveriäſſige Mamſell

Erf. im Kochen, Backen,Einmach., Waſchebehand:
lung. Keine Leutebeköfti-
gung. FrauRittergutsbeſ.
Reinhardt. SchloßBurgwerben b. Weißen-
fels a. S.

Suche ſof. od. 15. April
ehrl, ſaub. Mädchen, 17bis h Jahre alt. 23 Uhr.
Frau Sehwennigke,Friedrichplatz 4 II.
öiellen Geſuche J i

für m. Tochter,
20 J. alt, Aufnahme in
nur gutem Hauſe bei
vollſtändigem Familien-
anſchl. zur weiteren Aus
bildung im Haushalt u.
geſellſch. Formen. Dienſt-
mädchen muß vorhanden
ſein. Penſion wird ge-
zahlt. unter D.2053 a. d. Geſchſt. d. Ztg.

4 Raufgefuche 2

Siiverwer r prug

kmllFoenitsch I
Uhrmachermeister,
Marktplatz 13,Bee Talamtstrabe.

Ich Kaufe
gut erhalt. u. e
Garderobe wie Jacketts,
Hoſen, Milit.-Mäntel uſw.
Möbel und jede andere
Wertſache
Preiſen. P.Rathausſtr. i vof i I Tnte

Privat!
Ich kaufe ſtändig getrag.Herren- und Damen

garderobe, Wäſche,
Federbetten, Ubren,
Möbel, Pfandſcheine.Hackemesser

Marthaſtraße 12 II.

Guterh. Herren und
Damen Garderobe,

vrgyßer Möbelkauft ſtändig Sehmidt,
Marthaftr. 19, Laden.

verkäufe 7
1 Warenregal,

1 Altenregal Süwern

u. Aufſatz, beide ſt er
preiswert zu verkaufen.
E. echt krausenstr. 25.

Kl. u r neu,und 1 Paar br. Leder
gamaſchen verk Döhler,

Charlottenſtr. 1 ptr.

5 Aumenlübel
zu verk. Delitzſcherſtr. 6b

v Standuhr, rdunkel Eiche, verkauft
preiswert Roſenſtr. 6 Ir.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

U. SehneoeNachfolsger,
Gr. Steinſtr. 84.

T MerGeſuhe
oder Bahn

nähe wird große, geräum.
Wohnung, evtl.

ganzes Haus
Zu mieten gert Werauf n. ausgeſchl.5 Zimm. -Wohng. an get

tauſcht werden. Off. mit
genauen Angaben erbet.
unter C. 2055 an die Ge

n dieſ. Zeitung.
Berufstätige

junge Dame ſucht
Zimmer

Nähe e Bettnicht erforderlich. nach.
u. D. 2052 a. d. G. d

e f. m. Bruder, Endem S Landwirt, ſtattl.,
geb. Perſon, Vermögen,
paſſf Fpege ef. Sine ratin mitt Kandw/ Witwe
m. Kind angen. Bildoff.
u. Z. 2056 a. d, Geſchäſts
ſtelle d. Ztg. erbeten.

BauJug., dtſchn., ſucht

r mit einereu, gleichgehunteldlon e Hame
i. Alter von 18-23 J. zſp. Heirat. Ang. u 23687

an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Die 3 Marien
und

Der Herr Von
Marana.

Der gewaltigate Crobüie ehe R
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